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Zur TagesSituativn.
Rachdem wir ſchon in unſerer geſtrigen zweiten Beilage über eine

günſtigere Haltung der Berliner Börſe (ſ. die CoursTelegramme) be
richten konnten ſind auch heute zum Theil etwas friedlicher lautende
Rachtichten zu regiſtriren. An der Spitze derſelben ſteht folgende tele
graphiſche Meldung

Paris, d. 25. April. Der „LConſtitutionnel“ enthält einen von
Paul Limayrac unterzeichneten Artikel bezüglich Luxemburgs, in welchem
es heißt „Frankreich wünſche nicht den Krieg die Politik Frankreichs
ſei eine Politik des Friedens und der Verſöhnlichkeit. Frankreich erhoffte,
Preußen werde nach ſeiner Vergrößerung für Nachbarrecht und Nach
Harintereſſen Mäßigung und Rückſichten zeigen. Die franzöſiſche Re
gierung habe in einer, Frankreichs Intereſſen und den Wünſchen der
Bevölkerung entſprechenden Löſung ſtets nur ein Pfand dauernden Frie
dens erblickt, und glaubte niemals, daß Preußen ein Intereſſe habe an
der Erhaltung einer Garniſon in einem unabhängigen Lande und Deutſch
land dieſelben Rechte und Gemeinſchaftlichkeit des Urſprungs mit einem
kleinen Lande revindiciren könne, deſſen Bevölkerung nach dem Einge
ſtändniſſe des Grafen v. Bismarck tiefen Widerwillen gegen Deutſch
land habe und enthuſtaſtiſch ſeine Wiedervereinigung mit Frankreich
votiren würde, wenn ſeine Befragung beliebt würde. Auch heute ſuche
Frankreich nicht aus der vorliegenden Frage einen Krieg hervorgehen zu
laſſen es habe keinen Ehrgeiz und ſtelle jeden Anſpruch bei Seite.
Die Frage ſei für Frankreich eine europäiſche geworden. Selbſt in die
ſer neuen Phaſe trete Frankreich zur Seite, um eine Friedensaction
nicht zu hindern und die Eigenliebe nicht zu engagiren. Dhne den
Krieg zu fürchten, wenn derſelbe was Gott verhüte, ungerechter Weiſe
provöcirt werde, wolle Frankreich den Frieden und lege Werth darauf,
daß über ſeine Abſichten kein Zweifel obwalte.“

Was nun aber die Vermittelungsvorſchläge betrifft, ſo äußert die
Norddeutſche Allgem. Zeitung“ auch in ihrer letzten Nummer wiederholt

„Thatſächliche Mittheilungen über den gegenwärtigen Stand der
luremburger Frage zu machen, ſind wir auch heute nicht in der Lage.
Die Times meldet zwar, daß England gleichzeitig mit Rußland dem
Preußiſchen Kabinet Eröffnungen wegen einer friedlichen Löſung gemacht
habe doch iſt uns über die Natur dieſer Eröffnungen bisher ebenſo
wenig bekannt, wie über den Jnhalt des öſterreichiſchen Vermittlungs
vorſchlägs, der nach den Verſicherungen Wiener Blätter hier gleichfalls
bereits übergeben ſein ſoll.“

Daneben leſen wir in der neueſten „Spenerſchen Zeitung folgen
den Artikel
Die Lage hat ſich ſeit geſtern nicht verändert. Nach den heu
tigen Nachrichten ſcheinen die Unterzeichner der Verträge von 1839
noch zu keiner übereinſtimmenden Haltung in der Luxemburger
Frage gekommen zu ſein. Die über die Abſichten derſelben in den
Wättern enthaltenen Angaben ſind daher wohl größentheils Vermu
thungen. Daß Luxemburg mit zu dem großen Vertheidigungs Syſtem
t welches zum Schutze Deutſchlands 1815 gegen Frankreich errich
et wurde, wird den Höfen in London, Wien und St. Petersburg nicht
entgehen. Wollen ſie den Frieden bewahren, ſo liegt das in ihrer
Hand. Wenn ſie erklärten die Neutralität Luxemburgs mit bewaffne
e Hand ſchützen zu wollen, ſo hatte das preußiſche Beſatzungsrecht
u ſeinen Erſatz gefunden und die Zurückziehung der preußiſchen

ruppen hätte alsdann andere Motive als die Erfüllung franzöſiſcher
orderungen.“

Auf eine Mittheilung der preußiſchen Regierung über die Tages
Fy

an welche bei Gelegenheit der Eröffnung des Landtages vielfach
erwartet wurde, kann übrigens nicht gerechnet werden, da die „Nord

deutſche Allgem. Zeitung“ in dieſer Beziehung heute ausdrücklich ſagt
„Die in einer Berliner Korreſpondenz ausgeſprochene Erwartung,
daß bei Eröffnung des preußiſchen Landtages eine Mittheilung der
Regierung über die politiſche Situation erfolgen werde, dürfte ſich wohl
nicht erfüllt ſehen. Man muß immer im Auge behalten, daß der Land
tag diesmal nur zu einer Seſſion ad hoc einberufen iſt, zu dem ganz
ſpeziellen Zweck nämlich, der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes
ſeine Zuſtimmung zu geben daß die Regierung alſo nicht in der Lage
ſein wird, über dieſes beſondere Gebiet hinauszugehen. Es ſteht daher
auch zu erwarten, daß die Eröffnungsrede, welche diesmal vom Grafen
Bismarck im Allerhöchſten Auftrage gehalten werden dürfte nur auf
das Norddeutſche Verfaſſungswerk ſich beziehen wird.“

Am Schluſſe unſeres Blattes gingen noch folgende Telegramme ein
Paris, d. 25. April. Jn der heutigen Sitzung des geſetzgeben

den Körpers hat Jules Favre um die Ermächtigung nachgeſucht,
eine Jnterpellation, betreffend die Luxemburger Angelegenheit, einbrin
gen zu dürfen

Berlin, d. 25. April. (Köln. Ztg.) Jn der Situation über
wiegen je mehr und mehr die bedenklichen Momente Was die Schritte
der neutralen Mächte angeht, ſo wird bezweifelt, daß Rußland, obgleich
es zum Frieden räth, ſich den Vermittelungsvorſchlägen Oeſterreichs und
Englands in identiſcher Form angeſchloſſen habe. Aus Stockholm er
fährt man, daß Schweden jedenfalls neutral bleiben wird
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Deutſchland.
Berlin d. 25. April. Ueber die heute Nachmittag ſtattfindende

Trauung des Grafen von Flandern mit der Prinzeſſin Marie von
Hohenzollern, welche durch den Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Förſter,
vollzogen wird, iſt folgendes Programm veröffentlicht. Das diploma
tiſche Corps, die hier anweſenden Fürſtlichen Perſonen, die Generalität,
die Miniſter, die Wirklichen Geheimen Räthe, die Räthe erſter Klaſſe
und die Chef Präſidenten der Landes Collegien finden ſich um 2 Uhr
ein. Die Höchſten Herrſchaften verſammeln ſich um 2 Uhr und die
Majeſtäten treffen gegen 3 Uhr in der St. Hedwigs- Kirche ein, werden
von dem Fürſtbiſchof von Breslau und der Geiſtlichkeit im Haupt Por
tale einpfangen und an die Stufen des Hoch Altars geleitet woſelbſt
Allerhöchſtdieſelben rechts am Altare Platz nehmen. Hierauf erſcheint
der König der Belgier mit dem durchlauchtigſten Bräutigam und gleich
darauf folgen der Fürſt und die Fürſtin von Hohenzollern mit der Prin
zeſſin Braut. Der Trauungsact beginnt mit einer Anrede, während
welcher die hohen Herrſchaften ſich niederlaſſen, nach derſelben ſich aber
wieder erheben und der Feierlichkeit bis zum Schluſſe ſtehend beiwoh
nen. Jn dem Augenblicke, wo das Fürſtliche Brautpaar die Ringe
wechſelt, ertönen die Glocken der St. Hedwigskirche und werden drei
mal 12 Kanonenſchüſſe abgefeuert. Nach dem Tedeum empfängt das
Brautpaar knieend den Segen. Hierauf begeben ſich die hohen Herr
ſchaften zum Galadiner ins Schloß. Zu dem Diner ſind außer den
Hofſtaaten die Fürſtlichen Perſonen der Fürſtbiſchof von Breslau die
Generalität, die Miniſter ec. geladen. Am Freitag Vormittag 10
Uhr iſt für die K. Belgiſche Familie und die Hohenzollernſchen Herr
ſchaften in der St. Hedwigskirche Kirchgang und nach demſelben macht
das neuvermählte Paar eine Viſitenfahrt. Um 2 Uhr iſt im Kgl.
Palais Dejeuner dinatoire und Abends 7 Uhr werden der König der
Belgier und die Neuvermählten in der Bildergalerie das diplomatiſche
Corps empfangen und darauf im Ritterſaale c. eine Cour der Fürſt
lichen Perſonen, der Generalität, der Miniſter c. annehmen. Hierauf
zu Ehren der Belgiſchen Herrſchaften Concert im Weißen Saale und
alsdann Souper in der neuen Galerie Am 27. werden die Belgi
ſchen und Hohenzollernſchen Herrſchaften nach Düſſeldorf. abreiſen, wo
ſelbſt ein feſtlicher Empfang vorbereitet iſt.



Der Miniſter Präſident Graf Bismarck, der geſtern Abend aus
Pommern zurückgekehrt iſt, ſtattete heute Vormittag dem Könige der
Belgier ſeinen Beſuch ab.

Aus dem Wahlkreiſe Flatow- Deutſch Crone wird berichtet,
daß Graf Eulenburg, deſſen Mandat zum Abgeordnetenhauſe wegen
ſeiner Beförderung zum Geheimen Regierungsrath erloſchen war, mit
165 von 167 Stimmen wiedergewählt worden iſt.

Die Bewohner der Leipzigerſtraße (ſchreibt die „Rh. Ztg. ſahen
dieſer Tage einen Möbelwagen mit einer Befrachtung, die in ihrem
augenblicklichen Zuſtande wohl nur Wenigen erkennbar war. Es war
die Präſidial- und Rednertribüne, die vom Dönhofsplatze nach
dem Gensd'armenmarkt geſchafft wurde. Die Einrichtung wird im
Concertſaale des Schauſpielhauſes genau die des gewöhnlichen Sitzungs
ſaales ſein, nur in der Länge fällt eine Reihe Sitze es ſind die be
kannten alten Bänke mit rothen Lehnen aus, weil der Saal unge
fähr 3 Fuß ſchmäler iſt, als in dem Gebäude am Dönhofsplatze. An
der Langſeite nach der Deutſchen Kirche (Taubenſtraße) wird der Prä
ſidentenſitz ſein; dieſem gegenüber wird der Miniſtertiſch ſtehen u. ſ. w.
Die Journaliſten ſitzen über den Miniſtern, alſo der Rednertribüne ge
genüber. Jn den vordern Nebenräumen bekommt das Präſidium mit
den Schriftführern ein Zimmer; daneben, nach der Dreppe zu, iſt der
Raum für die Reſtauration und die Zeitungstiſche. Die Boten werden
hintenheraus untergebracht, und zur Aufnahme des Bureauchefs, Herrn
Geh. Raths Bleich, iſt das Gefängnißlocal beſtimmt in welchem Schau
ſpieler und Schauſpielerinnen, die nach den Theatergeſetzen für grobe
Disciplinar Vergehen eintretende Gefängnißſtrafe verbüßen Daſſelbe
heißt nach einer Künſtlerin, die es einmal bewohnen mußte, Lutz Hotel
Die eigentlichen Bureaus u. ſ. w. bleiben, wie bereits mitgetheilt iſt,
am Dönhofsplatze.

Die Zahl derjenigen im vorjährigen Kriege eroberten feindlichen Ge
ſchütze, welche ihren Eroberern Beute, reſp. Douceurgelder einge
bracht haben, beläuft ſich auf 166. Hierbei participiren 14 Truppen
theile aller Waffengattungen, worunter ſich 11 Jnfanterie- (3 Garde),
2 Cavallerie Garde-) Regimenter, und das Garde-SchützenBataillon
befinden. An der Spitze ſteht das 3. Niederſchleſiſche Jnfanterie Regi
ment Nr. 50 mit 41 eroberten Geſchützen. Hieran ſchließt ſich das
GardeFüſilier- Regiment mit 28, das 1. Schleſiſche GrenadierRegiment
Nr. 10 mit 23, das 4. Niederſchleſiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 51
mit 21, das 1. Garde Regiment mit 20, das 3. Garde Regiment zu
Fuß mit 12 Geſchützen c. Für je eine Trophäe wird auf Grund einer
Cabinetsordre vom 7. Februar ein Douceurbetrag von 60 Ducaten
bewilligt.

Von Preußiſchen Militär Aerzten und dem Lazareth Per
ſon al fielen im Kriege von 1866 nach der vom Stabsarzte Dr. Roth
in ſeiner Schrift: Amtliche und freiwillige Krankenpflege 1867, gege
benen Zuſammenſtellung: 10 Lazarethgehülfen verwundet wurden
2 Stabsärzte (davon 1 amputirt), 3 Aſſiſtenzärzte 2 Unterärzte (dieſe
leicht, 10 Lazarethgehülfen, 2 Krankenträger, zuſammen 19. Aeußerlich,
aber nicht durch Waffen wurden beſchädigt: 8 Aerzte. An der Cholera
ſtarben 12, an anderen Krankheiten: 4. (Die Zahl der unter dieſe
beiden Rubriken fallenden Lazarethgehülfen und Krankenwärter iſt nicht
zuſammengeſtellt.)

Nach einer Verfügung des Finanzminiſters müſſen die nicht im
preutziſchen Staate garniſonirenden einkommenſteuerpflichtigen
Offiziere in derjenigen Stadt, in welcher ſie zuletzt ihre Garniſon
hatten, zur Einkommenſteuer veranlagt bleiben, und dieſe letztgedachte
Stadt iſt hinſichtlich der Veranlagung und Erhebung der Steuer ſo
lange als Wohnſitz der gedachten Offiziere anzuſehen bis dieſelben in
Preußen einen anderen Wohnſitz genommen haben. Auf die ihnen etwa
gewährte Mahl und Schlachtſteuervergütung von 20 Thalern jährlich
haben jene Offiziere während ihres Aufenthaltes in nicht preußiſchen
Landen keinen Anſpruch.

Der Generaldirector des preußiſchen Telegraphenweſens, Oberſt
Lieutenant v. Chauvin, hat die Anordnung getroffen daß ſämmtliche
Depeſchen politiſchen Jnhalts, wenn dieſelben nach einem Orte außer
halb des Norddeutſchen Bundesgebiets beſtimmt ſind, an die Central
Telegraphenſtation in Berlin eingeſandt werden müſſen um dort ge
prüft zu werden. Die Expedition politiſcher Depeſchen iſt dadurch ſehr
erſchwert und es ſind bereits Depeſchen confiscirt worden, welche unter
ausdrücklicher Quellenangabe lediglich Zeitungsnachrichten über franzöſi
ſche Rüſtungen reproducirten.

Der allgemeine Deutſche Arbeiterverein (Laſſallegner) hat eine Ge
neralverſammlung zum 19. Mai nach Braunſchweig ausgeſchrieben, auf
der eine Reorganiſation des Vereins vorgenommen werden ſoll, damit
derſelbe in Zukunft „auf dem Kampfplatze der Politik kampftüchtig da
ſtehe In erſter Linie ſollen diejenigen Elemente ausgeſchieden werden,
welche ſich ſeither in Oppoſition befanden.

Hannover d. 23. April. Die Welfiſche Partei im Lande, die
die Hoffnung auf eine Reſtauration keineswegs aufgegeben hat, ſpeculirt
augenblicklich bereits auf den Ausbruch eines Krieges mit Frankreich.
Nachrichten von Hietzing und Paris ſollen hier an die Vertrauten ein
gelaufen ſein, welche nur noch auf kurze Zeit Geduld predigen, und
überall bemerkt man wieder Neigung zu Demonſtrationen, die für den
Geburtstag der Königin Marie in größerem Maßſtabe projectirt waren.
Indeſſen ſcheint die Polizei von allen Abſichten in Kenntniß geweſen zu
ſein, ſie verbot jede Demonſtration verhinderte ein angekündigtes Feſt
eſſen ſtationirte um die Marienburg herum eine ziemliche Anzahl Alt
Preußiſcher Gendarmen, vie jeden Beſucher beobachten Und deren Pa
piere durchforſchen Die Königin wird der Weiſung ihres Gatten ge
mäß nicht freiwillig das Land verlaſſen, ſo ſehr dies auch im Intereſſe
der Beruhigung deſſelben zu wünſchen ſein möchtez auch ſcheint ſie ſelbſt
auf eine Wendung des Geſchickes noch zu hoffen, weil auf der Marien
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burg fortwährend weiter gebaut und eingerichtet wird als wäre nichts
Außergewöhnliches geſchehen. Sie ſelbſt aber verläßt
beſucht auch keine Kirche, um das Kirchengebet für die
nigsfamilie nicht zu hören. Die Telegraphenverbindung nach der Ma
rienbürg iſt aufgehoben, die bisherigen in der Nähe ſtationirten Eiſen
bahn und Telegraphenbeamten ſind durch zuverläſſigere erſetzt, und

d Butg nicht
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ſelbſt der Eiſenbahnbetriebsdirector Grotefend iſt von hier nach Bromber
verſetzt, kurz man thut alles, um endlich indirect die8 um agitatoriſche Einwirkung vom Hofe aus unmöglich zu machen. Daneben ſind auch

einige Widerſetzlichkeiten und Verhöhnungen in den unteren Klaſſen vor
gekommen die die Thäter nach Minden geführt haben, während auch
hier Hausſuchungen und Verhaftungen vorgenommen ſind. Daß von
Hietzing aus noch officielle Schreiben an auswärtige, vormalige Han
növerſche Conſuln unfrankirt verſandt und vom Grafen Platen unter
zeichnet werden, in welchen die Aufforderung zur beharrlichen Feſthaltung
amtlicher Pflichten enthalten, iſt eine bekannte Thatſache ebenſo daß
man von dort aus in der Franzöſiſchen Preſſe gegen Preußen ſchüre
und durch den bekannten RegierungsRath Meding eine eigene Zeitung
in Paris gründen will. Einſtweilen hat König Georg ſeine früheren
Adjutanten v. Kohlrauſch und v. Heimbruch entlaſſen und dafür den
Rittmeiſter Volger und Hauptmann v. Düring ſubſtituirt. (Sch. M.)

Hannover d. 24. April. Die Geſammtzahl der Offiziere
welche von der ehemaligen Hannoverſchen Armee in das K. Sachſiſche
Contingent eingetreten ſind, beläuft ſich auf 62. Die Mehrzahl iſt
geſtern Morgen nach Dresden abgereiſt.

Frankfurt a. M., d. 23. April. Als gutverbürgtes Gerücht
theilt das „Fr. J.“ Folgendes in Betreff der Trennung des Stadt und
Staatsvermögens mit. Danach wäre in Betreff der Trennung des
Stadt und Staatsvermögens im Princip eine vollſtändige Einigung
zwiſchen dem königl. Regierungscommiſſar und der ſtädtiſchen, aus drei
Senatsmitgliedern und drei Mitgliedern der ſtändigen Bürgerrepräſen
tation beſtehenden Commiſſion erzielt. Nach den gemachten Mittheilun
gen würde der Staat Preußen alle Schulden der ehemaligen freien Stadt
Frankfürt, welche nicht zu Communalzwecken, wie z.B. Waſſerleitung,
gemacht worden übernehmen d. h. es würden von den 18 Millionen
Gulden Schulden incl. der 6 Millionen Kriegsſteuer, 14 Millionen von
Preußen und 4 Millionen von der Stadt Frankfurt welcher der Wald
und ſämmtliche öffentlichen Gebäude (mit Ausnahme des Stäadtgerichts
gebäudes) verbleiben ſoll, übernommen Der Staat Preußen hat ſelbſt
verſtändlich die Zinſenzahlung und die Amortiſation zu leiſten

München d. 23. April. Die heutige Bayr. Ztg. ſchreibt in
ihrem nichtamtlichen Theile unterm geſtrigen Tage: Der königl. Mini
ſterialrath Graf Tauffkirchen hat ſich in allerhöchſtem Auftrage am
12. d. M. nach Berlin und nach eintägigem Aufenthalte von da direct
nach Wien begeben von wo er heute mit dem Frühzuge hierher zurück
gekehrt iſt. Die Sendung war durch die gegenwärtigen drohenden poli
tiſchen Conſtellationen veranlaßt und entzieht ſich eben dadurch der öffent
lichen Beſprechung. Nur ſoviel kann zur Widerlegung der zahlreichen
Gerüchte, zu welchen dieſe Reiſe Anlaß gab, mit Beſtimmtheit ver
ſichert werden, daß der Eintritt Baierns in den Norddeutſchen Bund,
bezüglich deſſen die Regierung ihren Standpunkt ſchon wiederholt und
beſtimmt kundgegeben hat, Gegenſtand der Beſprechungen des Grafen
Tauffkirchen mit dem Grafen Bismarck und Frhrn. v. Beuſt nicht
geweſen iſt geſchweige denn, daß darüber ein Vertrag geſchloſſen wor
den wäre, und daß zur Zeit auch Unterhandlungen über irgend eine
andere Art nationalen Anſchluſſes an das übrige Deutſchland noch nicht
eröffnet ſind.

Mainz d. 23. April. (Frkf. Ztg.) Die militäriſche Si
tuation unſerer Feſtung hat ſich plötzlich umgewandelt. Lange Züge
von Wagen, mit Faſchinen beladen, paſſiren die Straßen um auf die
Außenwerke gebracht zu werden, an denen ſogar geſtern am Oſtermon
tage, in aller Eile gearbeitet wurde. Bedeutende Proviant Lieferungs
Verträge ſind abgeſchloſſen worden man ſpricht für 30 40,000
Mann die in den Platz gelegt werden ſollen.

Lotterie
Bei der am 25. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 135. Königlicher

Klaſſen Lotterie fiel der 1. Hauxtgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 49,908. 4 Ge
winne zu 2000 Thlr. ſielen guf Nr. 585. 20,225. 24,802 und 51188

35 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1688. 2510 6076. 22,438. 24,088. 29,740.
29,796. 29,861. 30,735. 32,729. 34,928. 36,159. 36,380. 40,925, 44,646. 44,662.
47/187. 47,496. 50,138. 51,021. 51,980. 53,561. 56,672, 58,547. 61,932. 67,201.
69,267. 71/610. 76,717. 80,661. 81,087. 83,161. 83,482. 84,595 und 92,9672..

42 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 5997. 7746. 13,222. 20,685. 23 083. 23,303.
27,132. 30,671. 31,806. 35,026. 35,249. 35,281. 36,221. 39,328. 41,162. 42,625.
43,026. 43,790. 44,124. 46,623. 46,792. 48,191. 49,145. 52,027. 53,601. 54,511.
57,747. 58,035. 60,567. 67,859. 69,425. 69,855. 70,074. 74,356. 77,473. 77,481.
77/751. 78,864. 79,821. 85/461 88,056 und 809/901

66 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 785. 1948. 2330. 3004. 3493. 3910. 4105.
4222. 8475. 11,926. 13,772. 18,674. 18,722. 19,323. 20,287. 21,033. 21,759.
22,081. 23,247. 23,618. 23,622. 26,321. 30,761. 32,254. 32,502. 33,232. 33,832.
34,969. 36,491. 37,735. 38,133. 38,603. 40,955. 42,370, 45,767. 49,084. 52,68
54/373. 54,690. 56,608. 58,007. 58,343. 59,319 60/553. 62,062. 66/571. 67/0017.
69,056. 70,554. 72,165. 72,619. 73,211 73,389. 78,224. 79514. 87,095. 87,722.
88,214. 88,462. 90,406., 90,499. 90,698, 93,094 93,290. 93,696 und 93,879.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 25 April.

Beobachtungszeit. Barometer. Tempergtur Allgem.Stunde Ort Par. Lin. Reaunm. Wns Himmelsanſicht

Mergs Königsberg 333,5 95 8 ſchwach. trübee Berlin 333,0 91 d mäige di criter en
330 S SW. maßlg. alb heiter geTorgau 330,9 9/5 mäßig d Gewitt.

s Haparanda (in n aSchweden) 333,7 75 chrach hebertt.Petersburg 2315 17 mal bedeckt

e



S

e

Hekannkmachungen.
Freiwillige Subhaſtation

Königl. Kreisgericht II. Abtheilung
zu Eisleben.

Hie den Erben des Ackergutsbeſitzers Jo
hann Friedrich Augnſt Aekermann zu
Hederſtedt gehörigen im Hypothekenbuche
von Oederſtedt vol. II. pag. 281 sub No. 59
und 69 eingetragenen Grundſtücke als
a2) 2 Wohnhäuſer Scheune und Ställe,

ein Gemüſegarten von 45 DRuthen,
c ein Grasgarten mit Obſtbäumen von 1 Mor

gen 135 Ruthen,
Planſtück No. S von 59 Mrg. 171 DR.,

964 49 81
36a 3 691 2 a 1622 5 52j 7 71 Morgen 141 DRuthen Wieſe

Planſtück No. 96b. Baumkabel 33 [Rth.,
nach der im Jahre 1862 aufgenommenen Er

tragstaxe zu 32,973 7 abge
ſchätt, ſollen ohne IJnventarium in frei
williger Subhaſtation auf

den 28. Mai 1867
von Vormittags 10 Uhr an

zu Oederſtedt im Gaſthofe zum Kronprinzen
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Taxe und Bedingungen liegen in unſerem
VormundſchaftsBüreau, Zimmer Nr. 9, zur
Einſicht bereit.

Holzverkauf
in den Gräflich Stolberg- Noßlaſchen

Forſten
Am Dienstag den 7. Mat er. ſollen

im Herbigſſchen Gaſthofe in Queſtenberg
folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft
werden

Von Vormittags 10 Uhr ab, Forſt
rebier Queſtenberg, Diſtrikt Kleine
Mühlberg:

n Fichten Lattenknüppel 20“ g.
7 188 1668 142 Schock 1235 2 10237 Baumpfähle J. Cl.

I. Cl.40 Bohnenſtangen T. Cl.
II. Cl.

63 III. Cl.Buchen Hordepfähle.
Die Hölzer lagern zum gtößten Theile un

mittelbar auf der Chauſſee in der Naſſe
Her Ate Theil des Kaufgeldes iſt ſofort an

Wahlen die übrigen Bedingungen werden im
mine bekannt gemacht.

Der Revierförſter Meißner in Queſten
erg iſt beauftragt, die zum Verkauf kommen
en Hölzer vom Mai er. ab auf Verlangen

vorzuzeigen.

Nößla, den 20. April 1867.
Der Oberförſter

Bieler
Ein Gutin der Nähe von Halle a/S., enthaltend

100 Morgen Areal, habe i u verpach-en Auftrag n v 3 de
Orr Agent H. Wiedicke in Oelitzſch.

Kapital Geſuch.
an 1. Julier. ſuche ich zur erſten und
in on Hypothek 10,000 zu auf
S von 300 Morgen. Werth des Gutes

Nähere Auskunft ertheilt der AgentLouis Schmidt in Brehna

Die Wiſſenſchaft im Dienſte der Praxis bei Beurtheilung der für die Fort
entwickelung des menſchlichen Lebens erforderlichen Genüſſe im geſunden und

kranken Zuſtande.
Die Alimentationszahlen, welche uns die Chemie hinſtellt, würden nur eine negative Be

ſtimmung abgeben, wenn die Wiſſenſchaft es verſchmähen wollte, von der Praxis, aus deren
Schooße ſie entſprungen iſt, immer weiter zu lernen. Wir führen praktiſche Beiſpiele an: Rog
genbrod hat mehr Nahrungsſtoff als Weizenbrod, und dennoch nährt letzteres unter Umſtänden
beſſer. Kaffee und Kartoffeln haben wenig Nahrungsſtoff und dienen dennoch zur allgemeinen
Nahrung Für den wirklichen Lebenswerth giebt die Praxis allein den Ausſchlag. Sie hat den
Hoffſchen Malzfabrikaten dem Malzextrakt Geſundheitsbiere, der Malz Ge
ſundheitschoeolade, dem Malz-Chocoladen-Pulver, den Bruſtmalzbonbons
und dem Bruſtmalzzucker eine Erhebung bereitet, welche nicht blos das glänzendſte Zeugniß
für den ſanitätiſchen Werth der Hoff' ſchen MalzFabrikate, ſondern für die Induſtrie des gan
zen Vaterlandes darlegt. Muß nicht Jeder fragen: Wie kommt es, daß die Hoff' ſche Malz
Geſundheitschocolade nicht bloß im Jnlande, ſondern ſogar in Frankreich Spanien, England
und Italien ſtark begehrt wird und einen Jmport zum Export verwandeln konnte Wir er
klären dies damit, daß die Hoff ſche Malzgeſundheitschocolade zweierlei Annehm
lichkeiten zur höchſten Potenz brachte ſie hat den lieblichſten Wohlgeſchmack
und iſt vermöge ihrer rationell durchdachtent Combination ein die Geſundheit
erhaltendes, die Krankheiten der Athmungs- und Verdauungsorgane über
raſchend ſchnell beſeitigendes Heil-Nahrungsmittel von intenſivſter Wirkung.
Dadürch iſt Alles erklärt. Die Wiſſenſchaft hat ſich bewogen e die Hoff ſchen Malzfabri
kate einerſeits durch die Preismedaillen, andererſeits durch die Aufnahme in den öffentlichen Kran
kenheilanſtalten anzuerkennen. Conform mit dieſen empfehlen auch Privat Aerzte dieſe Fabrikate
ihren Patienten, und das conſumirende große Publikum vermehrt ſich täglich und freut ſich, Be
richte geben zu können, wie die folgenden Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin
Neue Wilhelmsſtr. 1.

Ste. Marie d'Oignies (Tanimes) di 12 Februar 1867. Der Gebrauch des Hoff
ſchen Malzertrakt Geſundheitsbiers hatte eine äußerſt gute Wirkung auf eine Luft
röhrenverſchleimung, an der ich ſeit einiger Zeit ſchimerzlich litt, welche aber nach einigen
Wochen gänzlich verſchwunden war. Da dieſes Leiden ſich ſeit einigen Tagen wieder eingeſtellt
hat, ſo (folgt Beſtellung).

H. Sion, Buchhalter Chef in den Etabliſſements von Ste. Marie d'Oignies.
Anclam, d. 18. Februar 1867. Meine liebe Frau befindet ſich nach dem Genuß des

Malzextraktes ſehr wohl, und denke ich, daß ſte nach Verbrauch mehrerer Zuſendungen ganz

hergeſtellt ſein wird. J. H. Schoppen, ehem. Brauereibeſitzer.
Wehlingsdorff bei Freienwalde, d. 24. Octbr. 1866. Ich bitte um Malzgeſund-

heitsChoeolade, Bruſtmalzbonbons und Malzextract-Geſundheitsbier; es
handelt ſich um ſofortigen Gebrauch für einen Patienten. A. v. Wedell.

Walters hauſen bei Gotha, d. 19 Februar 1867. Unterzeichneter bittet umgehend um
ein Dutzend Flaſchen von Jhrem vorzüglichen Malzextrakt-Geſundheitsbier.

A. v. Gilſa, Kammerherr und Oberſtlieutenant.
Berlin, d. 22. Februar 1867 E. W. erſuche ich im Namen einer durch Krankheit

ſchwer heimgeſuchten Förſtersfrau, der 6 Flaſchen Jhres Malzextrakts ſchon ſehr gut gethan,

wieder für 1 Thaler zu ſenden. M. Schuſter.Berlin, d. 27. Febr. 1867. Jhre Malzgeſundheitschocolade iſt vortrefflich und
thut mir außerordentliche Dienſte. Der Huſten der mich anhaltend incommodirte und
mir das Bruſtfell zu zerſprengen drohte, hat ſich ſo ziemlich gelegt, und hoffe ich vei etwaigem
längeren Gebrauch derſelben ganz wieder hergeſtellt zu werden. (Beſtellung.)

E. Meyer, Kloſterſtr. 101.
Vor Fälſchung wird gewarnt

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten Johann
Hoff' ſchen Malzfabrikaten Malzextrakt-Geſundheitsbier, MalzGeſnndheits hof
lade, Malz- Geſundheits- Choko laden Pulver Wenſtmnalz Zucker, Bruſtnalz Vom
bons, Bademalz re., halten ſtets Lager

General Depet: B. Lehmann in alle a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Naumburg a/S. Herr Albert Mamm.
Jn Norcdihamngenm Herr G. B. V en.

Panzen-Oſferte!

h

W
o

Ich empfehle diverſe krautartige Modepflanzen, worunter S
S neueſte Einführüngen, als Verbenen in reicher Farbenwahl, gefüllte 2

und einfache Füchſien, Geranium buntblätterig, Fantauen, Salvien, Tro- SS paeolnm zwergartig, Heliokrop (Vanille), Penſtemon, Calceolarien, à 2 S

S Dutzend 20 Sgr., Skiefmütterchen kräftig mit Knospen von ſeltener S
S S Gröoße, Schock 18 Sgr., Einjährige Monaksroſen mit Knospe à Dutz.
S 20 Sgr. Uelkenſenker mit Farbe Angabe, extra gefüllt à Dutzend
S 20 Sgr. Schlingpflanzen, Cobaeg Cropaeolum, prachtvoll, c
S Stück 3 Sgr. Fobelig, hybr., die Co e der Rabattenpflanzen, S

à Stück 4 Sgr. Georginen Knollen, Prachtſorten, à Dußtzend S
S Thlr. 10. Sgr., ferner von Anfang Mai ab Sommerblumen S
S phflanzen in circa 80 effectreichen Species, 12 Schock nur S

Se einen Thaler, ſowie Blattpſlanzen für's Freie.
Weißenfels a. d. S. im April 1867

A. S ger,Samen e un un nnn.CSCommis- Geſuch
e zuverläſſiger gewandter, militairfreier
en d jedoch nur ein ſolcher, welcher in
ſhaäfte Nanufaktur und Colonialwaaren Ge
ne nt und ſervirk hat, ſindet bei guten
Netenen auswärts Stellungdäheres bei Gebrüder Frauk,

Halle a/S. Leipzigerſtr. Nr. 8.

Bullen-Verkauf!
Der auf dem Freigüte zu Nißmitz bei Frey- S

burg a. d. U ſtationirte Shorthorn- Bulle
des landwirthſchaftlichen Vereins Steigra, 3 den
Jahre alt, ca. 1700 ſchwer und gut ange- Kohlmantt
fleiſcht, ſoll, da er nicht mehr ſprungfähig, zum
Schlachten verkauft werden.

Einige 20 Schock drei n
und vierſömmriger Satz-
karpfen ſollen Mittwoch

Mai früh 9 Uhr in Zwochau bei
verkauft werden.

4 Wispel ausgeleſene Zwiebelkartoffeln hat
G. Selwig in Nißmitz. zum Verkauf Balter in Dederſtedt.



Ia v an Cisarremin ſchönſten abgelagerten Qualitäten, im Preiſe von 18 bis 80 halten beſtens empfohlen
ersten G Dell mann.

hospho- Gramm o,
aus dem General Depot der Herren H. J. Merck S Eo.
in Hamburg, offeriren wir unter Garantie des Gehaltes
durchſchnittlich m. 20 löslicher Phosphorſäure und S
49 Stickſtoff à 4 incl. Sack.

S J. G. Mann Söhne, Halle a/S.,S Depoſitaire des hospho-Guano für den Reg.Bez. Merſeburg.
Atteſt: Der Phospho-Guano übertrifft unbedingt

vermöge ſeiner zweckmäßigeren und gleichförmigeren Zuſammen
ſetzung die beſte Sorte Peru-Guano; ſeine größere Wirkſamkeit iſt
nicht zu bezweifeln ec. c. Profeſſor J. v. Liebig, München

Ein herrſchaftliches neues Wohnhaus durch
aus maſſiv gebaut und comfortabel eingerichtet
ganz unterkellert, mit Stallung für 2 Pferde
und Wagenremiſe, geräumigem Hof nebſt ſchö
nem Vorgarten von zuſammen eirca 1 Mor
gen Größe, unmittelbar vor dem Ranni
ſchen Thore in Halle a/S. ruhig und frei ge
legen, ſoll veränderungshalber ſofort aus freier
Hand verkauft werden.

Selbſtkäufer bitte ich, ſich Morgens 11 Uhr
bis Mittags 1 Uhr gefälligſt an mich zu wenden.

Halle a/S., im April 1867.
Eetremegacura und alle anderen Sorten baumw ollener

Strickgarne, Hanfzwirne, FIöbel- und Kleider-
Se ſowie Sammeth ar geſchnitten und feſtkantig, empfehlen

Leipzigerſtraße 8.

Verkauf übergeben und empfehlen

c e

e e 3

e

h e

S einen großen Poſten etwas ſchlechtere
e

Engros Handlung in Posamentier- u. Kurzwaaren,

Promenaden- Anzüge.
Von einem Berliner Hause wurde uns ein Poſten ſehr elegan-

ter, von den neueſten Sommer Stofſenm gearbeitet, zum ſchleunigen

Robe und Jacquet (rein Wolle) 4 Ihir. 10 Sgr.
S

TWiro hie Srobhite! Vrohhite
Durch Ankauf eines ſehr bedeutenden Strohhut iagers

ſind wir in Stand geſeht, die neueſten Hüte in den ſchönſten Formen zu Spott

Preiſen zu verkaufen und empfehlen
echt Engl. runde Hüte, ff. Prima Prima Qualität

braun, hawanng, ſchwarz f. 15 Sgr;

von 3 5, 6 u. 7 Sgr.
die neueſten Fagon- Hüte v. 10 Sgr. an.

RatHeinen großen Poſten Sammet- und Waſſfet- ändert
in den neueſten Farben ſpottbillig!

Se r o.
Strumpſwagren,

Herren und Damenjacken in Wolle und Vigogne, Herrenhoſen in Wolle,
Vig. und Baumwolle Damenſtrümpfe, Socken ünd Kinderſtrünmrsfe in Wolle
und Baumwolle weiſe und bunt, empfiehlt in größter Auswahl und guter Qualität

Wittwe Auguſte Preßler.
Schriftliche Arbeiten fertigt der

Secr. Bleeser zu Halle, kl. Sandberg
Nr. 6, 1 Tr.

h nGebrüder Fran e ccceeereeSHerr Walceot,
der Erfinder

der Schleiſfimaschine,
producirt ſich mit ſeiner großartigen Erfindung

auf hieſigem
Markt Platze

nur Freitag und Sonnabend
von 2 bis A Uhr Mittags.Bericht der PrüfungsCommiſſion

landwirthſ chaftlich en

Verſammlung
von Mont- de -NMarsam,

welche den Herren Walcot S Co. für
ihren Schleifer eine ſilberne Medaille als zwei
ten Preis zuerkannte. Dieſes nützliche Jn
ſtrument, deſſen Nothwendigkeit in jeder Fa
milie als unerläßlich anerkannt iſt Und deſſen
unſchädliche Behandlung jedem Kinde anver
traut werden kann, iſt von unbeſtreitbarer
Sparſamkeit.
Man kann in einer Minute 30 Meſſer

damit ſchleifen. eWir fordern die Mäher und Pächter drin
gend auf, für ihre landwirthſchaftlichen Werk
zeuge wie Senſen, Hippen ec., einen Schlef
fer zu kaufen.
Um die Eigenſchaft und den Werth dieſes
Jnſtruments zu ſchätzen genügt es zu wiß
ſen, daß der kleinſte Theil dieſes Schleifers
nöthigenfalls den Glaſerdiamant erſetzen kann.

Von nächſten Montag ah
e zur lesse in Leipeig
Freitag und Sonnabend

in Halle.
Sonnabend Speckkuchen, Culmba

cher ff. Berliner, Magdeburger Zei
tungen u. ſ. w. inS. M. Maber kern große Ulrichsſtraße 4.

Ein 80 jähriger Beſitz,
faßt 300 Mrg. vorzügl. Lehmboden, dabei eine
ſehr rentable Mühle, mit maſſiv. guten Wirth
ſchafts Gebäuden vorzüglichem Jnventar, in
vollem Maße Und feſten Hypotheken, iſt mit
5 Mille Anzahlung zu kaufen.

Näheres ertheilt der ehemalige Gutspächter

Lotz in Rybnic O.
Herrn Ad. Hube in Stettin.

Dresden, den 19. März 1867.
Da ich die 2 Fl. Nußſchaalen-Extrakt,

welche Sie mir vor einigen Monaten nach Dor
pat (Lievland) ſchickten, nun verbraucht habe,
ſo ſehe mich veranlaßt, Sie Um weitere 2 Fla
ſchen zu bitten, da ich dieſes Mittel als
durchaus ſeinem Zwecke entſprechend
fand c. Meine jetzige Adreſſe iſt

W. Colläms, Dresden, Hohe Str. Nr. 9.
Zum Dunkeln ergrauter, rother Haare, ſo

wie dünner Haarſtellen, in Fl. à 0 u. 20
zu haben bei A. entze, Schmeerſtr. 36.

r

Ein Conditor oder Pfeſſerküchler,
mit den Kocharbeiten durch und dürch vertraut,
dabei daccurat und fleißig findet bei ofortigem
oder ſpäterem Antritte bei mir Condition.

Bergers Baſerscher Bierstube.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

A. Krantz. Heute wurde meine Frau Hermine geb.
Drenckmann, von einem geſunden Knaben

Ammendorf glücklich entbunden.
Sonntag Geſellſchaftstag, Ommt- Halle, den 25 April 1867 An Noch

busfahrt. Batseoh. re wenTodes Anzeige.
Am 20. d. Mis. Nachmittags 5, Uhr iſtGeorgsburg bei Cönnern. n e An hen gelegt

Sonntag den 28. April ladet zu einem Töpf Voetttie Grumbach geb. Boerchen Rochk-Bäer ergebenſt ein J Se 80 n in
Wilh. Kohl. dem Herrn ſanft entſchlafen.

Lebendorf.
Sonntag zu Klein Oſtern ladet zum Wall ſchlafenen zu widmenfreundlichſt ein en Paſtor Haun und Frau.

Gaſtwirth Freyer. Wetzendorf, d. 24. April 1867.

WebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Dieſe TodesAnzeige beehren ſich den
auswärtigen Freunden und Bekannten der Ent
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denn 31 Mill. L.,

Erſte Beilagr zu

h

Der Krieg und die Geſchäftswelt.
Von welchem weitgreifenden Einfluſſe die jetzige kriegeriſche

Situation auf die ganze Geſchäftsweh iſt, davon mögen die nachfolgen
den, der „Kölniſchen Zeitung entnommenen Handels Correſpondenzen
in Bild geben, welches die durch die Störung des Friedens heraufbe
ſhworenen Gefahren und Verluſte in den abſchreckendſten Zügen darſtellt.

Paris, d. 22. April. Die Börſe iſt den gefährlichſten Einflüſſen
ausgeſetzt. Ohne Compaß, ohne glaubwürdige Mittheilung konnte die
Spekulation die ganze Woche über aus ihrem krankhaft nervöſen Zu
ſtande nicht herauskommen. Die Courſe waren den empfindlichſten
Schwankungen ausgeſetzt und das Bild derſelben iſt eine Wellenlinie
uf einem vom Winde aufgepeitſchten See. Während die Kapitaliſten
ſich fortwährend enthalten haben die Jnhaber von Stücken ihre Por
tefeuilles geöffnet und der Baiſſe neue Nahrung zugeführt. Dieſes Zu
ſammenwirken aller Elemente kann nur ein bedauerliches Ergebniß her
belführen. Die Ungewißheit, wenn ſie fortdauert, wird eben ſo viel
Unheil anrichten als der Krieg ſelber. Mit Zagen nimmt der Franzoſe
jeden Tag das Hrakel der Regierung in die Hand und deſſen fortdauern
des Schweigen wirkt eben ſo ſchlimm, als vielleicht die Nachricht von
einem erfolgten Bruche wirken würde. Der pariſer Markt iſt in ſolch
kritiſchen Augenblicken noch übler daran als alle anderen, weil hier
die Spekulation von ganz Europa zuſammenfließt und Paris unter den
Befürchtungen und Dperationen der Spekulation ſämmtlicher Handels
platze leidet. Daher kommt es, daß, wenn die pariſer Börſe ſich in
beſſerer Stimmung befindet, dieſe jeden Augenblick von auswärtigen
Auſtraggebern geſtört werden kann, ohne daß man ſich hier Rechenſchaft
davon zu geben vermöchte, was denn zu dieſer Veränderung wider ihren
Willen als Veranlaſſung dient. Man folgt blindlings dem Anſtoße,
der aus Oeutſchland, insbeſondere aus Berlin, gekommen iſt. Faſt die
ganze Woche war eine Woche unausgeſetzten Schwankens und nur Frei
kag wurde mit den Verkäufen inne gehalten.

London, d. 22. April. Vor dem Schrecken, den die luxembur
ger Angelegenheit allenthalben erweckt hat, ſind alle Berechnungen zu
Schanden geworden. Statt eines Wiederauflebens der Geſchäftsthätig
keit ſtehen wir inmitten einer abſoluten Stagnation, ſämmtliche Werth
papiere haben abermals einen ſtarken Rückgang erfahren, das Mißtrauen
iſt grenzenlos und allgemein die Klage über Geldmangel, während die
Metahvorräthe in der Bank ſich häufen. Da die Veranlaſſung zu die
ſen Wirren vom Continente ſtammt, iſt es kein Wunder, daß gegen
wärtig zwiſchen den Verhältniſſen hier und drüben die genaueſte Ana
logie herrſcht. Ertödtung des Geſchäfts neben großer Anhäufung brach
liegender Capitalien charakteriſirt die Situation bei uns wie auf dem
ganzen Continente.
19387,514 L. gehoben hat, liegen in der franzöſiſchen nicht weniger

und rechnet man dazu die geſtiegenen Metallvor
rälhe der Banken von Amſterdam, Berlin, Frankfurt und Hamburg,
ſo ergiebt ſich eine Summe von mindeſtens 75 Mill. L., oder 500
Mill. Thalern die ſich ſcheu dem Verkehr entzogen haben. Die na
türliche Folge davon iſt der niedrige Bankfuß auf allen bedeutenden
Geldmärkten Europas, die Anomalie liegt jedoch in der allgemeinen
Klage, daß trotz deſſelben Geld nur mit großen Schwierigkeiten und
nur gegen die allererſten Sicherheiten aufzutreiben iſt. Wo dieſe nicht
geboten werden können, laſſen unſere Banken und Capitaliſten ihr Geld
lieber brach liegen, und was nun gar das große Publikum anbetrifft,
iſt deſſen Angſt vor allem, was Papier heißt, geradezu bis zum Un
glaublichen geſtiegen. Conſols, indiſche Fonds und andere von der eng
liſchen Regierung garantirte Papiere waren während der letzten Tage
die einzigen beliebten Werthe. Und zwar gilt dies auch bei vielen con
tinentalen Capitaliſten und CreditInſtituten, denen die heimiſchen Zu
ſtände ſo bedrohlich erſcheinen daß ſie ihren Ueberfluß nach England
ſchicken, woſelbſt er ſich ihnen kaum höher denn mit 2 pCt. verzinſen
läßt. Viele Millionen ſind auf dieſe Weiſe in den letzten Wochen her
übergefloſſen (man ſagr, auch von verſchiedenen regierenden Familien);
aber tro alledem und trotzdem, daß Conſols zu Zeiten ein rarer Arti-
kel waren, konnten auch ſie dem Einfluſſe der beunruhigenden Pariſer
und Berliner Nachrichten ſich nicht ganz entziehen, und der Schluß der
abgelaufenen Woche war Zeuge eines abermaligen allgemeinen Rück
ganges, von dem auch Conſols erfaßzt wurden. Das Geſchäft in den
Manuſakturbezirken fühlt den Einfluß der politiſchen Wirren in nicht
minder hohem Grade, wie alle übrigen Geſchäfte, abgeſehen davon, daß
es durch den Eintritt der Feſttage eine Beſchränkung erlitt. Seit vo
rigem Donnerstag iſt nirgends viel gemacht worden. Jn Mancheſter
ſind, dem Zuge der gefallenen Liverpooler Baumwollpreiſe folgend,
Garne im Durchſchnitt P. per Pfd. gefallen. Jn Shirtings war
das Geſchäft ſehr beſchränkt. Exporthäuſer operiren ſehr vorſichtig und
ein weiteres Fallen ſteht in Ausſicht. Jn Halifax ſteht die noch immer
kalte Witterung einer größeren Ausdehnung des Geſchäftes im Wege,
und auf die Schafwollbezirke, auf Bradford, Leed und Huddersfield,
übt die Zurückhaltung der continentalen Kundſchaft einen bedauerlich
merkbaren Einfluß aus. Preiſe ſowohl von Wolle wie Wollenwaaren
ſtellen ſich zu Gunſten der Kaäufer, und wenn in einzelnen Artikeln
ſich eine lebhaftere Nachfrage kund giebt, iſt ſie doch nicht ſtark genug,
um ein merkliches Steigen zu bewirken. Jn den ſchottiſchen Leinenbe
zirken zeigt ſich ebenfalls keine Beſſerung. Das Exportgeſchäft nach
em Continent iſt ſehr beſchränkt, und zwar gilt dies von Sheffield

und Birmingham ſowohl wie von allen oben genannten Plätzen Nur
aus den Eiſenbezirken lauten die Berichte etwas günſtiger. So aus
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Newecaſtle (woſelbſt jedoch Chemicalien flauer geworden ſind), aus Mon
mouthſhire und Staffordſhire,
ſtellungen auf Schieneneiſen aus Amerika eintreffen. Auch im Bezirk
von Wolverhampton ſind die Ausſichten beſſer und Roheiſen einen Ge
danken feſter.

Deutſchland.
Ueber die Miſſion des baierſchen Grafen Tauffkirchen und die

damit zuſammenhängenden Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſter
reich bringt die Wiener „Neue Freie Preſſe“ aus angeblich guter Quelle
nachſtehende Mittheilungen, wozu wir aber bemerken, daß dieſelben mit
den Angaben anderer Wiener Blätter im Widerſpruch ſtehen. Das ge
nannte Blatt ſchreibt:

Den Anknüpfungspunkt zu einer Verhandlung mit Oeſterreich bot dem Grafen
Bismarck die heſſiſche Angelegenheit. Bekanntlich will man das jetzt nur theilweiſe
zum worddeutſchen Bunde gehörige Großherzogthum Heſſen ganz dem Nordbunde
einverleiben. Der Prager Friede verbietet dies da er die Mainlinie als Grenze
fur den norddeutſchen Bund aufgeſtellt hat. Preußen hat daher in Wien angefragt,
ob das öſterreichiſche Cabinet geneigt ſei, in die Abanderung dieſer Beſtimmung
des Prager Friedens Vertrages zu willigen. Freiherr v. Beuſt ſoll erwidert haben,
man werde darauf eingehen wenn auch das preußiſche Cabinet den Prager Frie
dens Vertrag einer Reviſion zu Gunſten einiger öſterreichiſcher Forderungen unter
ziehen wolle. Daran nun knüpfte Graf Bismarck an und ließ hier die Allianz
Deſterreichs mit dem norddeutſchen Bunde zur Diskuſſion bringen. Hierauf baſirt
die Miſſion des Grafen Tauffkirchen nach Wien und es iſt nichts Zufälliges daß
es ein bairiſcher Unterhandler, deſſen ſich das preußiſche Cabinet in Wien bedient.
Graf Tauffkirchen hat in Berlin Namens Baierns über die Eventualitat eines Krie
ges mit Frankreich verhandelt und dabei kam Baierns Verlangen eine ſtarke Re
ProeDeckung zu erhalten zur Sprache, denn die Meinung der bairiſchen Staats
Manner ſcheint die zu ſein daß eine franzöſiſche Armee ſich ſpeziell gegen Süd
Deutſchland wenden wurde, und daß Preußen von ſeiner Armee nichts fur den Nie
derRhein werde entbehren können ſo daß hier Oeſterreich mit mindeſtens 150,000
Mann Schutz bieten müßte. Daß Freiherr v. Beuſt den balriſchen Unterhandler
empfangen hat, iſt bekannt. Dieſer hat Oeſterreich als Preis der Allianz keines
wegs, wie gemeldet worden, die Einräumung einer Oberhoheit in Süd Deutſchland
nach der Analogie der Stellung Preußens im Nordbunde angeboten. Dieſen Preis
zahlt Preußen nicht und ein bairiſcher Unter Staatsſecretgir wäre wohl der Letzte,
dem man die Miſſion gäbe Baierns Mediatiſtrung anzubieten. Die Offerte Bis
marcks iſt formell Reviſion des Prager Friedens. Die Reviſton ſoll im Geiſte der
Unions Verfaſſung vom 26. Mai 1849 (engerer und weiterer Bund) geſchehen,
Oeſterreich alſo im weitern Bunde zu dem im engern Bunde geeinigten Deutſchland
gehören Das preußiſche Cabinet will guch die norddeutſche Bundes Verfaſſung in
Artikel 3 auf Oeſterreich ausdehnen alſo Jndigenat und Freizügigkeit auch fur
Oeſterreich einraumen die weitgehendſten handelsvolitiſchen Conceſſionen machen
da der Krieg den preußiſch franzöſiſchen Handels Vertrag alteriren würde) und
ſoll noch einige Leiſtungen offeriren deren genauere Angabe uns fehlt.

Frankreich.
Paris, d. 24. April. Prinz Napoleon's Sendung nach Florenz

wird allgemein beſtätigt. Der bisher mit großer Entſchiedenheit ausge
ſprochene Wunſch der italieniſchen Regierung, ſich nicht am Kriege zu
betheiligen, hat hier Eindruck gemachk, und Prinz Napoleon hat den
Auftrag, den König Victor Emanuel und deſſen Cabinet umzuſtimmen!
Frankreich verſpricht erſtens, eine den nationalen Intereſſen Italiens
vollſtändig entſprechende Löſung der römiſchen Frage zu begünſtigen (die

Sache klingt denn doch ſehr unwahrſcheinlich und abenteuerlich) es ver
pflichtet ſich zweitens, die von Jtalien ins Feld zu ſtellenden Hülfstrup
pen zu erhalten, ſo daß der italieniſche Staatsſchatz unter dieſer Hülfe
leiſtung gar nicht zu leiden haben würde. Man iſt hier gewiß, daß,
ſobald es gelingt, Jtaliens Bundesgenoſſenſchaft zu gewinnen auch
Oeſterreich ſich dem Bündniſſe mit Frankreich anſchließen werde. Für
den Fall, daß Rußland für Preußen Partei nimmt, rechnet man hier
nicht bloß auf eine günſtige Haltung Englands, ſondern zunächſt auf
einen Bund der ſkandinaviſchen Länder zu Gunſten Frankreichs Hol
land verſpricht eine große Anzahl von Kriegsſchiffen zu ſtellen, und von
Jtalien wird gleichfalls verlangt, daß es ſeine ganze Marine Frankreich
zur Verfügung ſtelle. Man iſt, mit einem Worte, auf dem diploma
tiſchen Gebiete eben ſo thätig, wie man die Rüſtungen auf das ſchleu
nigſte betreibt.

Die franzöſiſche Armee, welche den Angriff gegen Deutſchland be
ginnen ſoll, braucht nur noch concentrirt zu werden. Von den Trup-
pen, welche die RheinArmee bilden ſollen ſind die HauptAbtheilun
gen, die kaiſerliche Garde, die Armee von Paris und die Armee von
Lyon, bis jetzt jedoch nur erſt marſchbereit gemacht haben aber noch
keinen Befehl zum Aufbruch erhalten. Was die Trüppen, welche das
Lager von Chalons bilden, anbelangt, ſo ſind dieſelben bereits nach

ihrem Beſtimmungsorte unterwegs.Paris, d. 24. April. Während einerſeits feſtſteht, daß die fran
zöſiſche Regierung in Wien hat erklären laſſen, ſie nehme den öſter
reichiſchen Ausgleichungsvorſchlag an, verzichte aber auf eine Rückceſſion
Philippeville!s, Marienburgs und der Grafſchaft Bouillon iſt an
dererſeits jetzt verbürgt, daß die neutralen Mächte ſich gleichfalls auf
Grund der Beuſt'ſchen Propoſition geeinigt haben, in Berlin identiſche
Rathſchläge zu ertheilen. Dieſe Rathſchläge in Notenform ſind indeß
nur in dem einen Punkte identiſch, dem berliner Cabinette die Räu
mung Luxemburgs anzurathen, während ihr Jnhalt beſteht aus drei
Punkten für die beiden lezten, auf das Schickſal des Landes und
das der Feſtung bezüglichen, noch kein von allen Mitunterzeichnern
gleichmäßig anempfohlener Modus gefunden werden konnte. Dieſe

konnten aber bis zur Stunde in Berlin noch
nicht übergeben werden, weil die Abweſenheit des Grafen Bismarck
nothwendig lähmend auf die diplomatiſche Action einwirken mußte.
Rußland hat übrigens bisher in Berlin nur der Meinung Ausdruck



gegeben, die Räumung Luxemburgs ſei „applicable“, ohne ſie jedoch
förmlich anzurathen. Nachdem indeß durch die officiöſen berliner
Stimmen jede Antaſtung des Stalus quo ante in den Beſatzungs
verhältniſſen der Feſtung als unannehmbar bezeichnet worden haben
die hieſigen Officiöſen Weiſung erhalten, auch ihrerſeits ſchärfer zu
werden. „Patrie“ und „Etendard“ werden heute Abend den Anfang
machen. Was man ſonſt über die Geneſis der jetzt brennenden Frage
hier erzählen hört, iſt Folgendes Als Frankreich bald nach der Schlacht
von Sadowa mit ſeinen Compenſations Forderungen auftrat, ſoll Graf
Bismarck nicht übel Luſt gehabt haben, das Großherzogthum Luxemburg
zu opfern um dadurch Mainz und die Pfalz zu retten, welche, wie
actenmäßig feſtſteht, damals von Paris aus wirklich gefordert wurden.
Sie wiſſen, daß dieſes franzöſiſche Verlangen dann ſchon im Auguſt
die ſüddeutſchen Staaten ganz in die Arme Preußens trieb. Bei den
in Nikolsburg gepflogenen Unterredungen mit Benedetti tauchte dann
in der Folge zuerſt das Project auf, Belgien mit Frankreich zu ver
einigen, wogegen ſich Preußen bis an die ZuyderSee ausdehnen ſollte.
Dieſer letztere Vorſchlag war es, den Frankreich dann benutzte, um
das Berliner Cabinet im Haag gewiſſer Eroberungsgelüſte zu zeihen,
in Folge deren dann, auch noch im Monat Auguſt, der König von
Holland ſelbſt den Entſchluß faßte, ſeinerſeits Luxemburg zu opfern,
um ſich ſo ſein holländiſches Territorium von Frankreich garantiren zu
laſſen. Während Napoleon III. ſo, ohne Preußens Vvrwiſſen, ſich
mit dem Könige von Holland verſtändigte, verwarf er eine Compen
ſation durch Luxemburg und verzichtete ſelbſt auf Eroberungen in Bel
gien. Auf jene Befürchtungen des Königs von Holland iſt auch die
preußenfeindliche Haltung der holländiſchen Preſſe zurückzuführen, die
im vorigen Herbſte ſo allgemeines Erſtaunen erregte in gleicher Weiſe
iſt auch hierin der Grund der Anſichten des Herrn Groen van Prin
ſterer und der neulichen, viel bemerkten „Debats“ Artikel zu finden.
Auf den damals mit Bezug auf Belgien und Holland angebahnten
JdeenAustauſch, der mehr ſchriftliche Mittheilungen im Gefolge hatte,
ſind endlich auch die Drohungen vom neueſten Datum baſirt, welche
in hieſigen officiellen Kreiſen widerhallen und denen zufolge bei Aus
bruch der Feindſeligkeiten Frankreich durch Veröffentlichung gewiſſer
Documente Willens ſei, Preußen vor der öffentlichen Meinung Europas
auf das ſchimpflichſte zu compromittiren. (Wir können dieſe Mittheilun
gen nicht im Mindeſten verbürgen und geben ſie nur als Zuſammenfaſ
ſung deſſen, was man in politiſchen Kreiſen über den Urſprung der jetzi
gen Kriſis ſpricht.) Jm Uebrigen iſt man hier feſt zum Kriege ent
ſchloſſen. Wenn auch die Havasſſche Depeſche eine Ente iſt, welche die
Ankunft Mac Mahon's in Paris meldet, während ſich der General
Gouverneur Algeriens zur Stunde noch in Laghuat, faſt mitten in der
Wüſte, befindet, ſo iſt es doch factiſch, daß die Armeecorps ſchon voll
ſtändig gebildet und zum Zuſammenrücken bereit ſind, wie auch die Er
nennung der ArmeecorpsCommandanten bereits erfolgte. Marſchall
Forey liegt hoffnungslos darnieder. Selbſt im Falle körperlicher Ge
neſung würde er geiſtig todt bleiben. Jn Hofkreiſen nennt man als
ſeinen Nachfolger in Nancy den Marſchall Bazaine Jn Metz und
Thionville werden die Befeſtigungsarbeiten mit ſtets wachſendem Eifer
fortgeſetzt. Geſtern Morgen langte das 67. Linien Infanterie Regi
ment, aus dem Süden kommend, ſo unerwartet in Straßburg an, daß
man genöthigt war, Baracken zu errichten, um die Soldaten unter
zubringen. Auf dem geſtrigen Balle des Kriegs Miniſteriums zu
dem alle Botſchafter geladen waren, war kein einziger derſelben

erſchienen (K. 3.)Der Pariſer Correſpondent der Times vom 20. d. M. meldet daß
die Bewegung in Frankreich gegen die Durchführung der Militär
Organiſation nicht nachgelaſſen hat. Die Petitionen in der Angelegen
heit werden entweder an den Kaiſer oder an die Deputirten gerichtet.
Jn der Petition aus dem Departement Calvados heißt es: Die unter
zeichneten Eigenthümer, Ackerbauer, Kaufleute, Fabrikanten, Familien
Väter und Mütter dieſes Departements bitten Sie, ohne Verzug Jhren
Einfluß bei dem Kaiſer und dem geſetzgebenden Körper aufzuwenden,
daß der betreffende Geſetzentwurf nicht ausgeführt werde, welcher in
dauernder Weiſe die Laſt vermehren würde, welche ſchon bei dem jetzi
gen Conſcriptionsgeſetz ſo ſchwer auf der Jugend Frankreichs ruht. Die
Petition weiſt darauf hin, daß im genannten Departement ſich die Be
völkerung ſeit den letzten 25 Jahren um 20,000 Seelen vermindert
habe, Und daß daher die Kräfte für den Ackerbau und die Induſtrie
mehr und mehr zu fehlen anfangen. Aehnliche Petitionen werden
aus den Departements Cote d'Or, Nievre, Eure et Loire und anderen
veröffentlicht.

Telegraphiſche Depeſchen
Florenz, d. 24. April. Der Finanzminiſter wird ſeinen Bericht

am 6. Mai erſtatten. Die Kammer genehmigte die Vorlage betreffend
die Convention mit Frankreich wegen der Repartirung der päpſtlichen
Schuld.

Dresden, d. 25. April. Die heute abgehaltene Generalverſam m
lung der Sächſiſchen Hypothekenverſicherungs Geſellſchaft genehmigte mit
allen gegen 4 Stimmen die Vertheilung einer Dividende von 6 und
ertheilte mit Stimmeneinhelligkeit der Verwaltung des Jnſtituts ein
Vertrauensvotum.

Wien, d. 24. April. Die Generalverſammlung der Creditanſtalt
hat beſchloſſen, drei Gulden Reſtzinſen zu bezahlen und eine außeror
dentliche Generalverſammlung einzuberufen, welche das Finanzminiſterium
erſuchen ſoll, einen weiteren Rückkauf von Actien im Betrage von 10
Millionen Gulden zu geſtatten. Nach Schluß des heutigen Aben d
geſchäfts wurden Creditactien zu 151 gehandelt.

Die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes
mit dem Entwurfe unter Angabe der betreffenden Amendements zuſammengeſtellt von

Dr. Guſtav Stock gin n. Nebſt einem Anhange: Das proviſorſſche Reichswahl
geſetz vom 15. Oct. 1866. Die Erlauterungen zur Wehrverfaſſung des Vorddeutſchen
Bundes. Die Bündnißverträge zwiſchen Preußen und den ſüddeutſchen Staaten

Leipzig 1867. Reichenbach'ſche Buchhandlung (Weſtermann Staeglich).
Preis 4 Silbergroſchen.

Bei dem bevorſtehenden Zuſammentritt der Einzekland der Beſchlußan über die Rorddentſehe ander Verfaſſung bietet e Se nn
willkommenen Leitfaden um den Gang der Verhandlungen zu verfolgen und einen
deutlichen Ueberblick über das geſammte Verfaſſungswerk zu gewinnen.

Marktberichte.
Magdeburg d. 25. April. Weizen Roggen Gerſtea e pr. Scheffel 50 26. Kartoffelſpirltus 8000 Tee e e

aß

Berlin, d. 25. April. Weizen loco 78—93 nach Qualität feineſchleſiſch. 86 gab Bahn bez., Lieferung pr. April Mai e e hre
Mai Jun! 81--80—81 bez. Juni Jult 81 bez. Jull Aug. 87 nominell,Seht ſt 78 S. hen loed 80— 82pfd. S b 23 t e

am Baſſin ab Kahn bez. 78— 80pfd. 60 ab Boden dez, ſchwimmend 91.. g2,
pfd. 60, bez. 80-83pfd. mit 1 Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht, v. Frühj.
58 es. U. G. 59 Br. Mai Jun 57 68 bez. Junt Julibe Juli Aug. 55 ben Sept. Oct. 58 e.
u. G., 54 Br. Serkte, große und kleine 46— 63 pr. 1760 Pfd. Ha
er loco 80534 ſächſ. 829 bez. ſchleſ, 22— bez. r. Früh 32
Br. Faiſuni 82 bez. Juni Jull 32 bez. Juli Aug. 31bez. Sept. Oetbr. 27728 bez. Exrbſen, Kochwaare 60 66 Futter
wagre 54 60 Rüböl loco 102, Br. pr. April u. April Mai 10

bez. Mal Juni 107— bez., Juni Juli 109, Br. Sept. Oetbr.
II ber. Leinöl loco I Spiritus lveo ohne Faß 16,bez. pr. Axril u. April Mai 15 16 bez. Mai Junt 15 16
bez. Juni Juli 16 bez. v 16 z bez. Aug. Sept. 17bez. u. G. z Br. Welzen loco höher gehalten Termine beſſer bezahlt ge
künd. 5000 Einr. enTertniue unterlagen heute kleinen Schwankungen. Nach
anfaänglicher Feſtigkeit mattete die Stimmung im Verlaufe erholte ſich jedoch
wieder und ſind die Potirungen im Ganzen gegen geſtern wenig verändert Der
Verkehr ewegte ſich dabei in den engſten Grenzen. Disponible Wagre wurde Meh
reres zu beſſeren Preiſen umgeſetzt und haben ſich die vorhandenen Offerten leicht
geraumt. Hafer loco unverändert Termine niedrlger, gekund. 600 Cthr. Rad
matt erötfnend, befeſtigte ſich alsdann im Laufe des Geſchafts, ſo daß ſich die Preiſe
um ea A rr. Ein gegen geſtern höher ſtellten gekünd. 1300 Ctur. Für Spf
ritus beſtand heute eine animirte Stimmung. Die eingetroffenen gunſtigeren fried
lichen Berichte mögen hierzu wohl Veranlaſſung gegeben haben und beträgt die
Steigerung reichlich gegen geſtern gekünd. 50,000 Quart.

Breslau d. 25. April. Sptritus vr. 8000 Et. Sralles 16 Br. G.
Weizen weißer 92—102 gelber 93 101 Roggen 72 74 Gerſte
50 59 Hafer 35— 38

Stettin, d. 25. April. Weizen 87—93 Frühj. 93—94. Roggen 56 58
Frübj. 56,——57 Rüböl 105/6, April Maf 107
16. Alles bez.

Hamburg, d. 28. April. Weizen loco matt, auf Termine matter, vr. April
5400 Pfd. Netto 160 Bancothaler Br. 169 G. vr. Fruhj. 158 Br., 157 G. Rog
gen loco behauptet auf Termine matter, pr. April 5000 Pfd. Brutto 102 Br.
100 G. pr. Frühj. 99 Br. 98 G. Hafer feſt Mecklenburger pr. Mal 85.
Hel flau vr. Mal 28 pr. Oct. 25 Spiritus ſehr ruhig 22 Wetterveranderlich.

Arſterdam, d. 25. April. Roggen 2 Fl. höher, ſonſt unverändert.
London, d. 25. April. Aus NewYork vom 23. d. Abends wird pr. atlanti

ſches Kabel gemeldet Wechſelcours auf London in Gold 109 Goldagio 38,
Bonds 110 Baummolle 25.

Liverpool den 25. April. Baumwolle 15,000 Ballen r Gutes Ge
ſchaft. Middling Amerikaniſche 107,, middling Orleans 10,, fair Dhollerah 9,,
good middling fair Dhollerah 82/ middling Dhollerah 8 Bengal 6 good fatt
Bengal 7 Oomra 9

S

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 25. April. Abends am Unterpegel 8 Fuß
3 Zoll am 26. April Morgens 8 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 25. April Morgens 10 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 25. April Morgens 7 Uhr am

neuen Pegel 13 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25 April 2 Ellen 1 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe vaſſirten beladenen Kaähne.

Aufwärts: Den 25. April. C. Liepelt Roggen, v. Hamburg n. Schöne
beck. Elbſchifff.“Geſ. (2 Kähne) Stückgut, v. Magdeburg n. Dresden. 5.
Becker, Cement, v. Magdeburg n. Halle. Hoffmann, Steinkohleu, v. Hamburg
n. Halle. W. Ernſt (2 Kähne) Blei, v. Magdeburg n. Bernbürg.

Niederwärts: Den 24. April. L. Weſtphal, Mehl, v. Nienburg u. Ham
bürg. G. Biener, Sandſtein, v. Könlgein n. Hamburg. A. Bruning,
Bruchſteine, v. Plötzky n. Berlin. W. Kreuter, desgl. Fr. Sauer, Weizen
v. Bernburg n. Hamburg. A, Möbes, desgl. Frode u. Pieſchel, Sandſtei
ne, v. Schmilka n. Hamburg.

Am 24, April paſſtrten die Schleuſe zu Bernburg.
Niederwärts: Panſe, Lumpen, v. Lettin n. Trieſen. Blagcke, Gypsſtel

ne, v. Alsleben n. Dresden.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 25. April. Die Fonds u. AetienBörſe war heute

feſt und belebt; der Artikel der Prov. Correſp. daß Preußen noch e
hatte ſehr günſtig eingewirkt; dazu kommt noch daß viele Leute, welche e
ten verkauft haben ſie jetzt billig wieder kaufen auch fordern die h her
käufe bei der Nähe des Ulkimo zu Deckungen auf. Das Geſchäft war in e
chiſchen Papieren beſonders Ceedit und Looſen belebt. auch die Hauptbahnen
den viel gehandelt beſonders Franzoſen Lombarden Rheiniſche Berglſche/ d
Mindener Nordbahn; auch Jtallener Amerikaner Ruſſen waren en en
regem Verkehr. Preußiſche Fonds ſehr angenehm und höher. Wechſel in
chem Verkehr. Rumaniſche Anleihe 60 Geld.

5 a do v. 1855 v. 100 39)0 do. v. 1837n e G. do. v. 1852 1855, 1858 bis 1866 v. 500
87 G. do 5 100 4 92 P. v. 500 4 59 100 G. v. 100 o
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Bekanntmachungen.
r

e r t th ten.Der zum Verkaufe des den Erben des Ren R.
tier Friedrich Kupfer hierſelbſt zugehörigen

Nr. 119 des HyWohnhauſes nebſt Zubehör,
pothekenbuchs,

am 24. Juli cr. Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehende Bietungs-
termin wird hierdurch aufgehoben und auf
den 22. Mai ex. Vormitt. II Uhr

verlegt.
Cönnern, den 20. April 1867.

Königl. Kreisgerichts- Commiſſion.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Weber Wilhelm Bärwald

gehörige, unter Nr. 179 des Hypothekenbuchs
von Zörbig eingetragene Haus nebſt Zubehör,
abgeſchätzt laut der nebſt Hypotheken Schein
bei uns einzuſehenden gerichtlichen Taxe auf

925 7 6 ſoam 29. Mai cr. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden.

Zörbig, den 2. Februar 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

Nothwendiger Verkauf!
Folgende, dem Zimmermeiſter Carl Frie
drich Fiſcher gehörige, im Hypothekenbuche
von Oſtrau unter Nr. 85 eingetragenen Grund
ſtücke:

1) Ein im Dorfe Oſtrau belegenes Wohn
haus mit Garten,

2) Neun Morgen 96 Ruthen von dem
Planſtücke Nr. XIII der Werderthauer
Separationskarte, abgeſchätzt laut Taxe

auf 6682 13 4 ſollen innothwendiger Subhaſtation
am 28. September cr.

Vorm. 1 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. Taxe
und Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur
einzuſehen. Gläubiger, welche wegen einer aus
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns
zu melden.

Zörbig, den 26. Februar 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

Hausverkauf.
Zum Verkaufe des der Frau Wittwe Ehriſtel

geb. Lange zugehörigen geräumigen Wohnhau
ſes, nebſt Scheune, Ställen und Garten von
ca. drei Morgen, in hieſiger Unteraltenburg
Nr. 759 des Kataſters, habe ich im Auftrage
der Beſitzerin Termin

zum 30. April er. Vorm. II Uhr
in meinem Geſchäftszimmer am Domplatze

anberaumt, und lade Kaufluſtige zur Abgabe
ihrer Gebote ein.

Merſeburg, den 22. April 1867.
Hunger,
Juſtizrath.

Große Auction.
Wegen Veränderung der Wirthſchaft verſtei

gere ich am 29. dieſes Monats von früh 9 Uhr
ab im Auftrag des Herrn Gutsbeſitzer Ulle zu
Buxgsdorf 23 Stück Rindvieh, vier 6jährige
braune Wallachen, zwei tragende Sauen, fünf
Läuferſchweine, zwei friſchmilchende Ziegen, ſechs
zig Stück Hühner, einen Wirthſchaftswagen,
drei Wanzleber Pflüge, darunter ein noch ziem
lich neuer Rajolpflug, mehrere eiſerne Eggen,
Milchgeräthe, eine Quantität Lang- u. Krumm-
ſtroh u. andere Sachen mehr gegen gleich baare
Zahlung, wozu ich Kaufluſtige einlade.

Eisleben, den 27. April 1867.
Schwennicke,

KreisAuctions-Commiſſar u. Taxator.
n ckerrbens a annen unter Garan-
tie der Echtheit und Keimfähigkeit bei

linkhardt S Schreiber

Die Maſchinen- Fabrik
von

fertigt SLocomobilevon 2 bis 20 Pferdekräften, in bewährter Conſtruction, mit ausziehbarem Keſſel

zu Originalpreiſen.

für ſtationairen Betrieb: auf eiſernen Tragfüßen,
Zwecke der Landwirthſchaft c. auf Rädergeſtell,

und liefert 6ombinirte Dreschmnasehiünen aus den renommirten
B. Mormnsby Soms,
Miaytom, Shuttlew ort o.

Fabriken von

Erster PVreis. S Für Müller.
Die Fabrik franzöſtſch u. deutſcher Mühlſteine

n Ah evon Abert Schaechkel
(vormals Körner G Corn

in der Neuſtadt Magdeburg
empfiehlt den Herren Mühlenbeſitzern und Mühlenbaumeiſtern ihr wohläſſortirtes Lager
ſcher und aller Sorten deutſcher Mühlſteine zu

Erster Preis,

franzöſi

Gärtnerei- Verkauf.
Anderweiter Unternehmungen wegen bin ich

geſonnen, meine in hieſiger Stadt an beſter Lage
vor 2 Jahren neu errichtete Handelsgärtnerei,
mit neuem maſſiven Wohnhaus und Gewächs
häuſern, 80 Fenſter Miſtbeet, 1 Altenburger
Acker Gemüſeland mit Roſenſchule, Samenlager
und Pflanzenvorräthen, je nach Befinden im
Ganzen oder getheilt, am

Sonnabend den A. Mai d. J.
an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden zu
verkaufen, und werden Kaufliebhaber hierzu
freundlichſt eingeladen.

Nähere Auskunft ertheilt ſchon jest
Guſtav Steinhäußer.

e

Is2ſte allerhöchſt

Hauptgewinn: fl. 200, 000 im
glücklichen Falle, S1Prämie von l. 100. 6060, 1 Preis von

O00, 000 Gulden, 1 à 50, 000,
25,000, 20,000 u. ſ. f. eZiehung 1. Claſſe: 5. u. 6. Juni.

Ganze Looſe für 3 13 Halbe
für 1 22 Viertel für 26Achtel für 13

Bei dem nicht ſehr großenVorrath, iſt es ſehr wichtig, ſich jetzt
I ſchon den Bedarf zu ſichern. Man bittet
S daher, ſich ſofort zu wenden an das e

Handlungshaus
Salomon Levy,
Allerheiligenſtraße 28.

Frankfurt a/ M.

S Puackek-Vchiffe,
durch ihre raschen und glücklichen Reſsen seit
Jahren berühmt, werden expedirt:

von anuburg direct
naeh New Vork und Quebec am I.
und 15. jeden Monats

Nähere Auskunft ertheilen unsere
Agenten und auf frankirte Briefe

Donati G Co.
concessionirte Rxpedienten in Hamburg.

Herren

Zum ſofortigen Antritt wird ein Kittk
ſcher, womöglich verheirathet, geſucht, wel
cher ſich auch leichter Feldarbeit unterzieht. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſoliden Preiſen.
Kalkbrennerei.

Mit dem heutigen Tage erbffnete ich neben
meiner Ziegelei noch ein Kalkgeſchäft und giebt
es von heute ab

täglich friſchen
Weißkalk à Wiſpel 6
Graukalk à Wiſpel 6

Ziegelei und Kalkbrennerei bei Radegaſt,
den 27. April 1867.

W. Nöpert.
Käufer und Pächter zu Gütern und kleinern

Grundbeſitzungen, ſowie zu Materialwaaren
handlungen Gaſtwirthſchaften, Mühlen c. c.
werden fortwährend gegen entſprechende Provi
ſion nachgewieſen durch das Nachweiſungs
Buregan in Großrudeſtedt
Blaſebälge bei Langes Söhne
Aetznatron z. Seifekochen

bei Melimbolcd e Co. Leipzigerſtr. 109.

z 3 gar w3Laden Vermiet hung.
Wr. Märkerſtraße Nr. 23 ſind zwei

geräumige Laden mit gewölbten Niederlagen
ſowie mit oder ohne Wohnung zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Näheres daſelbſt im
Hofe links, 1 Treppe hoch.

Ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen
gr. Klausſtr. 11.

Ein Laden mit Logis in beſter Geſchäfts
lage iſt zu vermiethen. Näheres Leipzigerſtr. 100.

Eine geräumige Niederlage, Boden und Kel
lerräume nebſt Comtoir, zum Betrieb eines
großen Geſchäftes, ſind zu vermiethen Leipziger
ſtraße Nr. 6.

Pelzwaaren aller Arten wer
den gegen Motten mit Garantie der
Feuerderſicherung conſervirt

B. Lauterhahm.

Hrainröhten
von Thon, gute ſcharfgebrannte Waarepfiehlt und üeſert auch per Bahn zu billigſten

Preiſen Hübel zu Holzhauſen
bei

Franzöſiſche Mühlen eine
eigener Fabrik, deutſche Mühlenſteine, Gußſtahl
picken, Pockholz und Katzenſteine empf.
Clemens Kirchnerin Berlin, Linien ſtr. 118.

J
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meiſten unter

Halle, Sonnabend

Zweite Beilage zu 98 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke' ſchen Perlage).
den 27. April 1867.

e

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 25. April, Abends. Der „Etendard“ meint: Preu

n müſſe Luxemburg räumen wie auch die anderen Mächte verlan
en. Bezüglich des zukünftigen Schickſals Luxemburgs ſei Frankreichs

Uneigennützigkeit eine vollkommene

Kopenhagerr, d. 25. April. Jn unterrichteten Kreiſen wird
auf das Beſtimmteſte verſichert, daß von Seiten der Däniſchen Regie
rung keinerlei militairiſche Maßregeln getroffen werden.

e

Deutſechland.
Wie die „IJndep. belge“ hört, hätten England, Rußland und Oeſter

reich dem preußiſchen Cabinet identiſche Noten in rein conſultativer
Form zugehen laſſen und dabei einen von Oeſterreich ausgegangenen Lö
ſungsvorſchlag zur Prüfung empfohlen das preußiſche Cabinet habe
dieſe Mittheilungen ſehr höflich aufgenommen aber bis jetzt ſich jeder
Aeußerung enthalten. Jm Privatgeſpräch mit Lord Loftus habe aber
Graf Bismarck erklärt, er könne weder Luxemburg räumen, noch auf
irgend eine Neutraliſations oder Annexionscombination eingehen noch
auch die Frage einem europäiſchen Schiedsſpruch oder formellen Unter
handlungen unterwerfen; Zugeſtändniſſe an Frankreich, wenn er für
ine Perſon ſie auch etwa gewähren wolle würde die öffentliche Mei
nung in Deutſchland ihm nicht erlauben. Auf active Hilfe Oeſterreichs
hat Frankreich nach der „IJnd. belge“ für's erſte unbedingt nicht zu zäh
len. Auch das öſterreichiſch italieniſche Familienallianceproject ſoll wie
der ins Stocken gerathen ſein. Des Prinzen Humbert Brautſchau
fahrt nach Wien ſei auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Frankreich.
Ein pariſer Correſpondent der „National-Zeitung“ beſpricht in einem

längern Artikel die Stimmung in Paris für Krieg oder Frieden
und kommt zu dem Schluſſe, daß in Wahrheit der Krieg ebenſo viele
Gegner als Anhänger hat. Unter denen, welche auf den Krieg drängen,
ſind die Legitimiſten und Orleaniſten, in der Hoffnung, die zweite Dy
naſtie der Napoleoniden werde den Kreislauf der erſten ganz durchmachen,
Waterloo nicht ausgenommen. Noch kriegsluſtiger ſind die echten Bo
napartiſten, ſie erklärten laut, daß der Kaiſer für immer verloren iſt,
wenn er den „von Deutſchland hingeworfenen Handſchuh aufzuheben
nicht den Muth hat. Dagegen fürchtet eine zahlreiche Sorte von Bo
napartiſten den Krieg. Es ſind das die Anhänger des Regime jüngern
Urſprungs. Hierher gehören alle, welche das Kaiſerreich wenn auch
nicht als eine Nothwendigkeit betrachten es ſich doch gefallen laſſen,
weil ſie die Ueberzeugung hegen, es würde nichts Beſſeres nachkommen.
Dieſe Nützlichkeitspolitiker vertreten die Anſicht: Frankreich habe ſeine
Sache zu ſehr auf die Erhaltung des Friedens geſtellt, um ohne die
größte Gefahr ſich auf eine Unternehmung von der Tragweite und von
der Dauer einzulaſſen, wie ein Krieg zwiſchen Deutſchland und Frank
reich ſein würde. Fernere Gegner des Krieges ſind die Republikaner.
Sie befürchten, die Kaiſerglorie könnte unter dem Einfluſſe der unbe
rechenbaren Ereigniſſe, wie Marion Delorme, eine neue Jungfräulichkeit
erwerben. Sie ſtellen ferner die Behauptung auf, daß, wenn es Na
poleon nicht vergönnt iſt, auf Koſten des Blutes und Markes der Na
tion den erſchöpfenden Vorrath ſeines Preſtige zu erneuern, ſeine Re
gierung, wie jede andere, auf gute Verwaltung, auf Ehrlichkeit im
Finanzgebaren, auf Befriedigung des immer lauter werdenden Rufes
nach Freiheit angewieſen, kaum zwei Jahre mehr Beſtand haben würde.
Die Erhaltung des Friedens iſt in der Meinung der aufgeklärten Re
publikaner, der Freiheitsfreunde überhaupt, der Tod der heilloſen Wirth
ſchaft gleichbedeutend mit dem Falle ihres Urhebers, das Ende des
)außmann' ſchen Zeitalters. Der Friede iſt das Grab jener Abenteuerer,

die in den Tagen des Glücks als weiſe Staatsmänner galten, obgleich
ie an Perikles blos durch ihren Prunk und ihre Verſchwendungsluſt

erinnern. Dieſe Republikaner, die echten Demokraten ſie verlangen
keine Rheingrenze und keine Feſten, ſie ſuchen die Bürgſchaft gegen
Aswärtige Angriffe, die Sicherheit ihres Landes in der bis auf den
Grund gehenden Umgeſtaltung der innern Verhältniſſe, in der Beſeiti
Zu des unſittlichen Syſtems, das allen edlern Gefühlen, allen idealen
z ſtedungen Hohn ſpricht. Endlich befinden ſich unter den Gegnern
d Kriegs auch noch die Arbeiter, ſowohl die von Paris als jene in

n Departements die ihren Widerwillen gegen eine Kriegsunterneh
ans deutlich zu erkennen geben. Die Bourgeoiſte dagegen fürchtet die
weiter und ihre Forderungen, und obgleich ſie in erſter Reihe am

er dem Zuſammenſtoße zwiſchen Frankreich und Deutſchland
b hätte, begrüßt ſie denſelben als eine Rettung vor einer Ge
irre welche ihr fürchterlicher erſcheint als alle Folgen eines National

e98, dieſer mag noch ſo unglücklich enden

Rußland und Polenbe Die in Lemberg erſcheinenden polniſchen Blätter veröffentlichen
V ortlaut einer geheimen Circularverfügung, welche der ruſſiſche

waltungschef des Gouvernements Kamienice (in Podolien) Staats
kherd oremvkin, ünterm 16. März an die ihm untergebenen Polizei
e et erlaſſen hat und welche, abgeſehen von der Glaubwürdigkeit

ſern enthaltenen Mittheilungen, beweiſt, wie wenig Vertrauen die
e Behörden in die Sicherheit der politiſchen Zuſtände in den

Polniſchen Landestheilen haben. Die Circularverfügung lautet
Wubergement Heheral Gouverneur hat mir folgende vom Verwaltungschef des
Keolutionare thend r en neuen Projeeten der polniſchen
i anget getheilt die Polen im Gouvernement Kiew haben in letzter

gefangen Geld zu einem neuen Aufſtande in Galizien zu ſammeln. Aus
Mrcht vor e r 9 pt her der Wachſamkett der Grenzbehorden, und um jeden Verdacht von ſich

abzuwenden, werden die geſammelten Gelder durch Odeſſaer Bankiers nach Galizien
uübermittelt. 2) Die neue Organiſation der polniſchen Revolutionare unterſcheidet
ſich von der früheren dadurch daß jedes Mitglied derſelben nicht wie früher zehn,
ſondern nur eine Perſon ins Vertrauen ziehen und zur Betheiligung an dem vorzu
bereitenden Aufſtande werben darf. 3) Zum Mittelpunkt der geheimen revolutio
naren Thatigkeit und der Verbindung mit Galizien haben die Polen gegenwartig
Odeſſa auserſehen. O Jn Bezug auf den Allerhöchſten Ukas, betreffend die neue
Eintheilung des Königreichs Polen in 10 Gouvernements, ſagen die hieſigen Polen
Wir wollen das erſt abwarten, in Paris wird ein Congreß ſein. Ich beelle mich,
dies mitzutheilen und Sie zu größerer Wachſamkeit nicht blos über verdächtige Per
ſönlichkeiten ſondern, was die Hauptſache iſt, über die Stimmung der polniſchen
Geſellſchaft zu veranlaſſen. Dabei erachte ich es fur nothwendig Sie in Kenntniß
zu ſetzen daß, wenn mir zuverlaſſige Nachrichten über Umtriebe der Polen in dem
Jhnen anvertrauten Kreiſe zugehen werden, ich mich zu der Ueberzeugung werde ge
nöthigt ſehen, daß die polizeiliche Thatigkeit in Jhrem Kreiſe nicht die nöthige Sicher
heit für die Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung gewährt. Außerdem erſuche
ich Sie, mir Jhre Wahrnehmungen in kurzen eigenhandigen Bemerkungen ohne alle
amtliche Form ſofort mitzutheilen, damit ich im Stande bin, mir ſelbſt ein Urtheil
in der Sache zu bilden.

Amerika.
New York. Bei der Abſtimmung über den Vertrag wegen

Verkauf des Ruſſiſchen Amerika waren im Senat nur zwei Stimmen
gegen die Ratificirung deſſelben. Auf Sumner's erſchöpfende Rede über
den Gegenſtand folgte eine kurze Erörterung, in welcher man gegen den
Vertrag geltend machte, das Territorium ſei werthlos Amerika brauche
keine Vergrößerung ſeines ausgedehnten Beſitzes und zumal wenn ein
Zuwachs wie der vorliegende, ſich als ein mit ſchweren Ruſſiſchen
Privilegien belaſteter Landſtrich darſtelle, ſei der Erwerb nicht ſehr wün
ſchenswerth. Als Antwort auf letzteren Einwurf dient indeſſen eine be
ſondere Klauſel des Vertrages, nach welcher gegen eine Entſchädigungs
ſumme von 200,000 Dollars, die zu den 7 Millionen Dollars hinzu
kömmen, ſämmtliche Conceſſionen an Engliſche, Amerikaniſche oder Ruſ
ſiſche Geſellſchaften erlöſchen. Der Senat kam während ſeiner letzten
Seſſion beinahe in die Lage, eine unangenehme Pflicht zu erfüllen
Mr. Saulbury, der Senator für Delaware, iſt ein notoriſcher Trunken
bold und ſein Erſcheinen auf ſeinem Sitze im Hauſe in einem Zuſtande,
der der Sinnloſigkeit nahe kommt, iſt an der Tagesordnung. Bei einer
derartigen Gelegenheit trieb er ein ſolches Unweſen im Hauſe, daß man
Tags darauf eine Reſolution einbrachte, um ſeine Ausſtoßung zu erzie
len, die nur durch die Bemühungen einer Anzahl ſeiner Freunde und
alle möglichen Verſprechungen ſeitens des Senators ſelbſt rückgängig ge
macht wurde. Kaum war aber ein Tag vergangen, als Mr. Saulbury
wieder, im höchſten Grade berauſcht, im Senat erſchien und Mr. Sum
ner, der den Antrag zu ſeiner Entfernung geſtellt hatte, dafür mit ſei
ner perſönlichen Rache bedrohte. Wie es heißt, wurde er von dem
Sergeant at Arms aus dem Saale entfernt, doch hat ſeitdem weiter
nichts über eine Wiederholung des erſten Antrages verlautet.

Ein Brief aus Waſhington berichtet über den in Alexandria ver
hafteten Mörder des Präſidenten Lincoln: Seit ſeiner Ankunft hier
ſelbſt wird er beſtändig von zwei Leuten auf's Strengſte bewacht. Nie
mand darf mit ihm ſprechen, ausgenommen ſein Advocat und ſeine
Schweſter. Es iſt ihm geſtattet, im Garten ſpaziren zu gehen doch
ſcheint es, als wenn er an nichts Gefallen mehr fände. Der Ausdruck
ſeines Geſichtes iſt ſtets derſelbe und wird nur, wenn ein Gefängniß
wärter oder Beamter ſich ihm nähert, ein wenig alterirt. Letztere hält
er offenbar ſämmtlich für ſeine Feinde. Die erſte Zuſammenkunft mit
ſeiner Schweſter war eine ſehr ergreifende Scene, bei der ſelbſt die Ge
fängnißwärter ihre Thränen nicht zurückhalten konnten. Der Prozeß
wird Ende dieſes Monats beginnen.

Vermiſchtes.
Jn Bezug auf die diesjährige Allgemeine Deutſche Leh

rerverſammlung iſt folgende Bekanntmachung veröffentlicht worden
An die deutſchen Lehrer. Nachdem die königlich preußiſche Regierung die Ab

haltung der ſechzehnten Allgemeinen Deutſchen Lehreroerſammlung in Hildesheim
genehmigt und eine weitere Förderung derſelben in Ausſicht geſtellt hat, hat der
hieſige Ortsausſchuß nach ſeiner Neuconſtituirung die Arbeiten für die betreffende
Verſammlung aufs neue wieder aufgenommen und ladet nun die deutſchen Lehrer
auf däs freundlichſte zu der in der Pfingſtwoche vom 11. bis 13. Juni d. J., hier
tagenden ſechzehnten Allgemeinen Deutſchen Lehrerverſammlung ein. Alle auf die
Verſammlung bezüglichen Briefe bitten wir unter der Adreſſe des mitunterzeichneten
Bürgerſchullehrers Bartholomaäus nach hier ſenden zu wollen. Damit vor allen
Dingen die Anzahl der zu erwartenden deutſchen Lehrer überſehen werden kann um
bei zeiten auf eine angemeſſene Unterbringung der lieben Gaſte Bedacht nehmen zu
können da infolge verſchiedener Verhältniſſe localer Natur von dem Wohnungsaus
ſchuſſe mannichfache Schwierigkeiten zu uberwinden ſein werden fordern wir hier
durch diejenigen auf welche geſonnen ſind die ſechzehnte Allgemeine Deutſche Leh
rerverſammlung zu beſuchen ſich recht bald, ſpäteſtens aber bis zum 15. Mai an
melden zu wollen. Diejenigen welche ſich nach dieſem Zeitpunkte anmelden oder
wohl gar ungangemeldet hier erſcheinen ſollten würden ſich bei etwa mangelnden
Wohnungen der Gefahr ausſetzen daß ihnen durch den Wohnungeausſchuß kein Un
terkömmen verſchafft werden konnte. Wir bitten alſo recht inſtändigſt hiervon ge
fälligſt Notiz nehmen zu wollen. Wegen Kurze der Zeit iſt von einer Lehrmittel
gusſtellung, wie dieſelbe im vergangenen Jahre beabſichtigt war, Abſtand genommen.
Den deutſchen Lehrern entbieten wir unſern herzlichen deutſchen Gruß!

Hildesheim 4. April 1867. vDer geſchäftsführende Ausſchuß des Ortsausſchuſſes t Vorbereitung der
ſechzehnten Allgemeinen Deutſchen Lehrerverſammlung.

Lehrer Bartels. Lehrer Bartholomaäus. Conrector Fiſcher. Lehrer Janſen.
Collaborator Dr. Kolbe. Director E. Michelſen. Uhrmacher Oppenheimer.

Sattlermeiſter Wienold.
Die Berliner Induſtrie fabricirt jetzt einen eigenthümlichen Ar

tikel für Amerika. Man trägt dort Halskragen und Manſchetten von
Papier, die man nach dem Gebrauch förtwirft. Der Preis iſt immer
noch weit geringer als das Waſchgeld der linnenen Kragen betragen
würde. Solche Kragen liefert nun eine hieſige lithographiſche Kunſt
druckerei contractlich wöchentlich etwa eine Million, und die Aus
führung derſelben iſt ſo vorzüglich, daß man ſie von feinem Linnen



kaum unterſcheiden kann. Auch DamenSpitzenkragen werden auf dieſe

Weiſe nachgemacht.

Aus der Provinz Sachſen.
Der Hauptgewinn der gegenwärtigen preuß. KlaſſenLotterie

von 150,000 Thlr. fiel auf Nr. 49,908 in die Hauptcollecte von Gol
den in Magdeburg, in die Untercollecte zu Quedlinburg.

Die Halleſche Volksliedertafel
bringt nächſten Sonntag in Müller's helle vue den Liedercyclus „Va
ter Rhein“ Dichtung von H. Francke, Compoſition von Fr.
Abt zur Aufführung. Der Cyclus beſteht aus 14 Nummern, in
welchen verherrlicht wird, was am Rheine ſeine Heimat hat. Der Dichter
hat dem Componiſten gut vorgearbeitet und dieſer letztere hat denn auch
eine Fülle der ſchönſten Melodieen über die Dichtung ausgegoſſen. Da
gerade jetzt wieder der Franzmann ſein alt Gelüſte auf den Rhein
zu erkennen giebt, ſo iſt, wie das ganze Werk vorzüglich die Nummer

Vater Arndt und was ihr vor und nachgeht, äußerſt zeitgemäß.
Wir machen die Freunde der Volksliedertafel, ſowie überhaupt alle Freunde
des Männergeſangs auf dieſe Aufführung aufmerkſam, und verſprechen ihnen
im Voraus einen ſehr genußreichen Abend.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 29. April 1867 zu verhandelnden Sachen.
Anfang 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Beſchaffung von Bekleidungsgegenſtänden für das Stadtkran

kenhaus. 2) Bewilligung der Koſten für Herſtellung der Glauchaiſchen
Waſſerleitung. 3) Jahres Rechnung der Hundeſteuer Kaſſe pro 1866.
4) Jahres Rechnung über die Wucherer' ſche Stiftung pro 1866.
5) Abtretung von Straßenterrain zur Regulirung der Fluchtlinie. 6) Jah
res Rechnung der Kämmerei II. pro 1866. 7) Erweiterung der Lager
räume und Ergänzung des BeamtenPerſonals des Leih-Amts. 8) Jah-
res Rechnung der SonntagsſchulKaſſe pro 1866. 9) Verpachtung der
Fiſcherei im ſtillen Waſſer.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Bewilligung eines Gnadengehalts. 2) Erhöhung einer Remu-

neration. 3) Niederſchlagung einer Forderung der Ehrlich' ſchen Stif
tung. 4) Wahl eines ArmenVorſtehers. 5) Wahl zweier Stadträthe

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Gloeckner.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Verlooſung der im Jahre 1764, ſo wie der, anſtatt der

früheren unverwechſelten und unverloosbaren Steuerſcheine im Jahre 1836 ausgefer
tigten Steuer CreditKaſſenScheine ſind nachſtehende Nummern deren Realiſtrung
im Michgelis Termine 1867 erfolgen ſoll, gezogen worden

1) von den SteuerCredit-KaſſenScheinen aus dem Jahre 1764 von
t. A. à 1000 Thaler: Nr. 123. 133. 426. 704. 1013. 1327. 1395. 1400. 1499.
2048., 2145. 2405. 2632. 2759. 2897. 3077. 3212. 3293. 3439. 4017. 4252. 4256.
4379. 4394. 4423. 4822. 5075. 5384. 5507. 5853. 6069. 6114, 6691. 6762. 6873.
6943. 7175. 7715. 7960. 8069. 8180. 8221. 8252. 8532. 8843. 10312. 10653,

11103. 11847. 12096. 12258. 12421. 12517. 12619. 12803. 13025. 13072. 13970.
14607. Von Lit. B. à 500 Thaler: Nr. 259. 338. 474. 1198. 1199. 1289. 1408.
1579. 1916. 1933. 1987. 2569. 4121. 4367. 4395. 4573. 4588. 4806. 5050. 5295.
5598. 5715. 5789. 5853. 5871. 6285. 6839. 7167. 7255. 7514. 7745. 7880. Von
Lit. D. à 100 Thaler: Nr. 19. 244. 366. 375. 417. 547. 609. 802. 813. 818. 866.
1068. 1098. 1199. 1271. 2152. 2409. 2592. 2602. 3245. 3273. 3336. 3459. 3836.
4187. 4481. 4762. 4832. 4920. 5758. 5997. 6496. 6518.

2) von den SteuerCredit-Kaſſen-Scheinen aus dem Jahre 1836 von
Iät. A. à 1000 Thaler: Nr. 24. 89. 99. 112. 194. 248. Von t. B. a 500 Tha
ler: Nr. 5. 8. 101. Von Lit. C. à 200 Thaler: Nr. 37. 108. 136. Von Lit. E.
à 50 Thaler: Nr. 19.

Außerdem wurden von den verzinslichen Kammer-CreditKaſſenScheinen Lit. B.
a 47 Thaler die Scheine Nr. 11089. 11248. 11364. und 12482 zur Zahlung im
Michaelis Termine 1867 ausgeſetzt.

Die Inhaber der vorverzeichneten verlooſten, reſp. zur Zahlung ausgeſetzten
Scheine werden gufgeſordert die Capitalien gegen Quittung wozu Formulare von
der unten genannten Kaſſe uhentgeldlich verabfolgt werden und gegen Rückgabe der
Scheine und der zu den verzinslichen Schelnen gehörenden Talons und Coupons mit
dem Eintritt des Michaelis Termins 1867 wo die Verzinſung der jetzt ausge
e n e Sredt Laſſſheise aufhört bei der hieſigen Regierungs Haupt Kaſſe
u erAus den früheren Verlooſungen ſind folgende Steuer Credit Kaſſen Scheine:

aus dem Jahre 1764: Litt. A. a 1000 Thaler. Nr. 3147. 3662. 14402. Iitt. B.
à 500 Thaler. Nr. 641. 1188. 4707. 5433. 6078. 7122. Iitt. D. a 100 Thaler.
Nr. 80. 472. 1104. 1852. 1941. 1949. 2055. 2106. 3616. 4000. 5385. bis jetzt noch

nicht h See d Veeuee Beſitzer derſelben werden zur Vermeidung fernerer Zinſenverluſte an diebaldige Abhebung der CapitalBeträge erinnert. e
Merſeburg den 10. April 1867.

Im Auftrage der Königl. Haupt Verwaltung der Staatsſchulden
Der Regierungs Praſident Rot he.

Zuckermarkt.
„Halle, d. 26. April. Ueber die Vorräthe von Zucker auf den ſechs europai
ſchen Hauptentrepots: in Holland Antwerpen Hamburg Trieſt, Havre und Eng
land gehen uns folgende Notizen zu:

1866 1867Vorrathe am J. Januar Ctr. 4,071,000 3,843,000
Zufuhren bis Ende März 3,007,000 2/966,000

zuſammen Ctr. 7,078,000 6,809,000
Vorrathe am April 3,952,000 3,140,000

Ablieferungen in 3 Monaten Etr. 3,126,000 3,669,000
Nach F. O. Licht ſtaklſtiſches Büregu fur Rübenzucker Induſtrie des Zollver

eins waren die Vorrathe des Zollvereins
1862/8 1863/4 18645 1865/6 1866/7am 31. März Etr. 769,300 495,100 872,900 976,200 783,500.

Dazu kommen die RübenzuckerVorrathe von Frankreich Oeſterreich Ruß
land, Belgien.

Kronprinz.

Baleriſche Pramken Anleihe 92. Deſterr. EreditAetien 60.

Der Zollverein hat vom 1. Sept. 1866 bis 31. März 1867 exportirt 696,663 Ctr

gleichzeitig gegen 1865 175,260
been1862/ 32/973In den vier Jahren 1862/66 zuſammen 448,634 CEtr.

und dagegen 1866 666,663mithin in einem Jahre ea. 55 mehr als in 4 Jahreu zuſammen genommen
London, d. 23. April. Zucker ſtill, Havang Nr. 12 23 sh. 10 Per

nambuco ſchwimmend 20 sh. 3 d. bezahlt und am 24. Havang Nr. 13 ſchwimmend
25 sh. bezahlt. Paris, d. 23. April. Rübenrohzucker feſt, effect. s 261, bis
26 P. Herbſt t. 28 Paris, d. 24. April. Unverändert, und in Cent
37 57 in Entrepot. Havre, d. 23. April. 3000 Kiſten Havang o. 25
100 Sollpfund bezahlt. Havana, d. 13. April. Zucker Nr. 12 7 R. Magen
vaden 6* R. Fracht 50 sh. Cours guf London 91 Pramie. J

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 27. April

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand
iſt in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur
von 8 9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leibhaus: Expeditionsſtunden Vm. 7 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 10 a.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2——6 Bruäderſtr. 13.
Volytechniſcher Verein Ab. 7 9 Biblkothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8-10 im Münchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49,
Krieger Verein v. Jahre 1866: Ab. 8 in Schlüter's Reſtauration
Halleſche Liedertafel Ab. 8--10 Uebungsſtunde auf dem Jagerberge.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies.
Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im Furſtenthal.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Felerkags Nachtnittaes
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenbahn fahrten (G Courierzug s Schnellzug P S Per
ſonenzug gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

e n M. Vm. (C), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (8).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (6),
1 20 M. Nm. (D), 7 U. 15 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8) 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nni. (P),
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 5 M. Nehts.(P).

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 35 M. Nm. (6), 7 U. 15 M. Ab. (P)
Tbüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 20 M. Vm. (S),

11. 45 M. Nm. (P), 711. 20 M. Nm. (P-- bis Gotha), 11 U. 21 M. Nehts. D.
Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. April.

Hr. Fabrik. Grönninger a. Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl. Rein
hardt a. Coburg Striebing a. Elberfeld, Bunge a. Osnabrück,

Goldner King. Hr. Oekon. Birſing a. Cöslin. Hr. Gymnaſ.Lehrer Dr. Hem
pel g. Torgau. Hr. Direct. Funcken g. Hannover. Hr. Ingen. ehe
a. Altenburg. Die Hrrn. Kaufl. Türk g. Magdeburg Lechla a. Sachſen,
Hammer a. Erfurt, Kuhn u. Löffler g. Berlin.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Gieſemann a. Berlin, Kleber g. Torgau
Lohmann a. Prag Meißnitz g. Frankfurt a. O., Wierolaffky a. Poſen Kunze
a. Bremen. Hr. Direet. Weck a. Halle a. S. Hr. Dekon. Möhring a
Schwittersdorf. Hr. Rent. Klauß a. Wien.

Stackt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Alvensleben a. Polvitz. Hr.
Dr. Lipke m. Gem. a. Magdeburg. Hr. Partik. Edelberg a. Hamburg. Hr.
Jngen. Biſchel a. Hannover. Die Hrrn. Kaufi. Porch a. Breslau Loebel u.
Zellmann a. Berlin, Karg a. Kaſſel, Brehm a. Magdeburg, Krebs a. Hamburg.

Mentes Hötel. Hr. Landwirth Henkemus g. Aglaſterhauſen. Hr. Direck.
Hendrichs g. Eisleben. Die Hrrn. Stud. theol. Hottinger a. Baden, Zimmer
mann u. Roven g. Karlsruhe. Hr. Dr. med. Voigt g. Croppenſtedt. Hr.
Stud. jur. Müller a. Jena. Hr. Rent. Schombart g. Duſſeldorf.

Goldne Rose. Hr. Kaufm. Adam a. Kitzingen. Hr. Beamt. Mutterloſe a.
Erölpra. Hr. Fabrik. Müller a. Greiz. Hr. Jnſp. Trautmann a. Wiehe.

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,67 Par. L. 331,59 Par. L, 332,11 Par. L. 331,79 Par. L.
Dunſtdruck 4,38 Par. L. 3,43 Par. L. 3,55 Par. L. 3,79 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 99 pCt. 49 pCt. 78 pEt. 72 pCt.
Luftwärme 10,5 G. Rm. 14,8 G. R. 9,5 G. Rm. 11,5 G. R
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold

Berlin den 26. April 1867.
Spiritus. Sendenz: ſteigend. Loco 169.. April Mai 16

Sextember Oetober 17 Gek. 40,000 Quart.
Roggen. Tendenz: animirt. Loco 60, 61 Frühjahr 60.

Seytember October 55.
Rüböl. Dendenz: feſt. Loco 10 April Mai 102),. Sept. Oct. 11
Fondskörſe: feſt.

Juli Auguſt 17

Juni Juli 59

Telegraphiſcher Coursbericht.

Berlin, den 26. April. 9Jnländiſche Fonds. 59 Pr. Staats Anleihe 98 492 90 do. 92 z
do. 84, 2 o Staatsſchuldſcheine 76, Preuß Pramten Anleihe 106, 422 Hypothe
kenCertificgte 100.

Ausländiſche Fonds Oeſterr. 60er Looſe 572., 64er Looſe 341 Nuſſt
ſche 66er Pramien Anleihe 82 Jtalleniſche Anleihe 43 Amerikan. Anleihe 73

Eiſenbahn Stamm Aetien. Bergiſch. Markiſche 128 Berlin Anhalt
195. BerlinGörlitz 63. Berlin Potsdam 190. Berlin Stettin 127. Breslau
Schweidnitz 124. EdlnMinden 123 MagdeburgHalberſtadt 175. Nordbahn
Oberſchleſiſche 165. Deſterr. Franzoſen 92. Deſterr. Lombarden 91. Rhei
niſche 100. Thüringer 120. Warſchau Wien 52

Banken. Preuß BankAntheile 136. Preuß. HypothekenActien 104.
Wechſel-Courſe. Kurz Wien 747/,. Paris London

Dendenz: Angenehm.



Bekanntmachungen.
Die Eigenthümer der in der Zeit vom 1. Septbr.

1865 bis ult. März 1866 verſetzten Pfandſtücke
ſämmtlich gelb bedruckte

Pfandſcheine
werden nochmals hierdurch erinnert, die Einlö

oder Erneuerung derſelben nicht bis in diene Tage vor der am 6. Mai d. J. begin
nenden Auction zu verſchieben, wenn dieſelben
auf baldige Abfertigung darin rechnen wollen.

Halle, d. 25. April 18672.
Der Kurator des ſtädtiſchen LeihAmtes.

Kaufmann.

Bekanntmachung.
Die hieſige Kämmerei und Ortsſteuer Kaſſen

Rendantenſtelle, mit welcher bisher die Kirchen
Rendantur verbunden war, wird ult. Juni er.
vacant und beträgt das Einkommen dieſer Stel
len mindeſtens 250 Qualificirte Bewerber,
welche eine Kaution von 800 zu leiſten im
Stande ſind, wollen ſich bis zum 15. Mai er.
unter Beifügung ihrer Befähigungs und Füh
rungsZeugniſſe bei uns melden.

Nebra, den 21. April 1867.
Der Magiſtrat.

Auction in Merſeburg.
Mittwoch den I. Mai er. von früh

Uhr an ſollen in der ſeitherigen Woh
nung des Herrn Reg.- Rath vonZakrze ws ky auf hieſigem Dom, neben
der Reitbahn Nr. 254 umzugshalber 1
gutes Mah. Sopha 3 dergl. Lehnſtühle, 1 Mah.
und div. andere Tiſche, 1 Stutzuhr, 1 Dutzd.
ord. Stühle, 1 guter Eckdivan mit grünem Le
derbezug, 5 Bettſtellen, 3 div. Kronleuchter
mit Lampen, 1 Maſchine zum Anfertigen von
Selterwaſſer und 1 do. zu Eis, 1 eiſerner Geld
ſchrank mit hölzernem Unterſatz, 1 ganz gu
ter Schlitten 2 Schlittengeläute u. dergl.
mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 25. April 1867.
Rindfleiſch, KreisAuct.Commiſſarius.

Belobung
dem Spritzenfabrikanten Herrn G. A. Jauk
in Leipzig, für die uns in dieſem Jahre ge
lieferte große Feuerſpritze mit Zubringer und
Schlauch, beſonders wegen ihrer ſoliden elegan
ten Bauart und Leiſtung. Bei der in Gegen
wart des Herrn Landraths abgehaltenen Probe
wurde deſſen und unſere Zuſriedenheit ausge
ſprochen.

Zur Empfehlung beſcheinigt dieſes der Wahr
heit gemäß.

Niederbeuna, den 10. April 1867.
Die Commune.

Verpachtung und Verkauf.
Schmiede und Schenkwirthſchaft in nahrhaf

ter Gegend weiſt nach
Ober Glaucha 32. Karl Schaaf.

Pacht Ceſſion.
Eine Königl. Domaine, Pr. Sachſen, 1790

Morg. Areal, in der Nähe von Chauſſee und
Eiſenbahn, ſoll unter günſtigen Pachtverhältniß
ſen wegen Kränklichkeit des Inhabers cedirt wer
den. Zur Uebernahme gehören 36 Mille

Reflectanten mögen ihre Adreſſe fr. an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. unter Chffr.
A. 100. abgeben, worauf nähere Mittheilung er
folgt. Unterhändler verbeten,

Gutsverkauf.
Ein Gut mit ca. 32 Morg. gutem Felde,

Gebäude ziemlich gut, das Jnventar vollſtän
dig, ſoll für den Preis von 72000 Forderung
wie es ſteht und liegt verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheilt der Commiſſionär

Auguſt Händel in Weißenfels.
Veränderungshalber wird zum Selbſtbetrieb

nes einfachen aber gut rentirenden Fabrikge
ſhäfts ein Theilnehmer mit 22 300 Ca
pital geſucht.

Gefällige Adreſſen werden unter Chiff. IV.

ſtunden auf 10 2 Uhr Vormittags
Das Directorium.

Allgemeiner Spar- und Vorſchuß- Verein zu Halle a/S.
Den geehrten Mitgliedern hiermit die Nachricht, daß vom T. Mat C. ab die Kaſſen

und 2--5 Uhr Nachmittags verlegt ſind.
Der Verwaltungsrath.

Die dritte ordentliche Generalverſammlung der Sächsüschen Hypothekenbanks
Zu Leipzig iſt auf den 3. Mai feſtgeſetzt worden. Dem bereits erſchienenen Geſchäfts
berichte des Directoriums entnehmen wir folgende Daten.

Jm Laufe des Jahres 1866 bewilligte Darlehne 1,344,570. 5 Ngr.,
briefe 1,065,050

einwirkenden Verhältniſſe deſſelben ein günſtiges

placirte Pfand
Von den Hypothekenſchulden wurden getilgt 38,126. 14 Ngr.

und der im Jahre 1865 erfolgten Amortiſation entſprechend am 2. Januar 1866 für 18,050.
Pfandbriefe ausgelooſt. Vleimo December 1866 hatte die Bank im Ganzen 555 Datlehne ge
währt, die an dieſem Tage einen Werth von 4,451,967. 13 Ngr. repräſentirten;
hatte ſie 3,402,400. Pfandbriefe in Circulation geſetzt und war ſomit im Beſitz eines Mehr
betrags von 1,049,567. 13 Ngr. Hypotheken gegen die von ihr emittirten Pfandbriefe.

Das Ergebniß des letzten Geſchäftsjahrs iſt daher trotz der auf die Operationen lähmend

dagegen

zu nennen.
Der Netto Gewinn ſtellt eine Superdividende von 3 in Ausſicht

BEtablſssement.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte An

zeige, daß ich mich kleine Ulrichsſtraße Nr. 13
als Schloſſermeiſter etablirt habe. Durch
prompte und reelle Bedienung werde ich bemüht
ſein, mir das Vertrauen deſſelben zu erwerben
und zu erhalten.

Halle, den 26. April 1867.
Carl Schwarz, Schloſſermeiſter

La ger
aller Sorten

Fournier- und Mahagoni -Blöcke
von G. A. FHürschoff aus Altona,

vom 4. Mai 1867 zur Meſſe in Leipzig,
Peterskirchhof Nr. A im „Hirſch.“

Phosphorsauren Kalk
in beſter Qualiteé empfehlen den Herren Oeko
nomen ab Fabrik am Dreierhauſe bei
Döllnitz und von unſerm Lager in Halle a/S.

Kühling e BReussmer.
Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor-

Werthvollſte Erfindung Neuzeit

S Waſſerdichte
Patent-Ledersohlen

e

us der Fabrik: Kohlen- Ufer No.

in Berlin. SBei unbedeutend höherem Preis bekanntlich

von doppelt ſo langer Tragfähigkeit
wie gewöhnliche Sohlen und ſtets

trockene und warme Füße gewährend,
ſo daß, wer ſie einmal getragen hat, nie

wieder davon ablaſſen wird.

Niederlagen in Male bei r.
Schlitte und bei Verd. Rer-

tram, Lederhändler, Aſchersle
ben: Fr. Göhler, Vitterfeld: Fr.

Fiedler, Laucha: C. F. Schmidt,
Merſeburg: R. Bergmann u. Leo
pold Meißner, Sangerhauſen: J.
Hamel, Eisleben: A. Gottſchalk,
Cönnern: Th. Müller.

Ein brauner Wallach, 8 Jahr alt, geſund und
kräftig, ſteht zum Verkauf Mühlbrücke Nr. 6.

Ein ſehr guter Flügel, vorzüglich paſſend
für einen Geſangverein oder in einen Tanzſaal,
iſt billig zu verkaufen

Ranniſche Straße Nr. 5, 1 Treppe.
Zwei zugfeſte Ackerpferde werden verkauft von

C. Michgelis, Dobitz.
Futterrübenſaamen, ſowie Zuckerrübenſagamen

ſind noch zu verkaufen bei
Rudloff in Domnitz

Bei einem gerade in gegenwärtigen Zeitver
hältniſſen höchſt vortheilhaften Unter
nehmen kann mit circa 3000 Thlrn. baar
ein Compagnon ſich betheiligen. Kaufmänniſche
Bildung iſt nicht unbedingt nothwendig; auch
könnte Jntereſſent, ſofern derſelbe örtlich gebun
den ſein ſollte, als ſtiller Theilhaber eintreten.
Gefällige Offerten B. B. Weimar poste re-

poste restante Halle franco erbeten. Stante.

Ein anſt. Mädchen, 32 J. alt, im Kochen
u. weibl. Arbeiten erfahren mit guten Atteſt.,
ſucht unt. beſcheid. Anſpr. Stelle als Stütze d.
Hausfrau od. als Wirthſchafterin durch

Fr. Binneweiß.
Eine anſt. reinl. Köchin, die auch Hausarbeit
mit übernimmt, ſehr gut empfohlen ſucht Stelle
durch Frau Binneweiſz, Barfüßerſtr. 16.

Mädchen für häusl. Arbeit, Kindermädchen,
im Nähen geübt, aus achtb. Familie, Kutſcher
u. Laufburſchen weiſt nach Fr. Binneweiß.

Pine gawandte Friseduse empfiehlt
ihre Dienste geehrten Damen. Näheres bei
Herrn Verd. Wiedero, Markt u. Bär-
gassen Docke Nr. 1.

Ein Lehrling wird geſucht bei
Nöthling, Buchbindermeiſter in Halle,

Zapfenſtraße Nr. 5.

Ein junger Mann, Sohn eines
Gaſtwirths, ſucht in einem größeren
Höstel eine Stelle als Kellner. Nä-
here Auskunft ertheilt Bal. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Stellegeſuch. Ein Mädchen aus anſtän
diger Familie, im Material- Geſchäft wie in
Führung der Wirthſchaft vollkommen routinirt,
ſucht zu Johannis Engagement. Gef. Anträge
werden erbeten unter Adreſſe V. A. Ch. poste
rest. Artern.

Geſunde Ammen von außerhalb ſuchen ſofort,
und recht ordentliche, mit guten Atteſten verſe

hene Mädchen ſuchen zum I. Mai und 1. Juli
Stellen durch
Fr. Kohlſchreiber, Kapellengaſſe Nr. 5.

Ein junger Mann in geſetztem Alter, der dop
pelten Buchführung vollkommen mächtig, wünſcht
per 1. Juni in einem hieſigen Geſchäfte als
Volontair Placement. Gefällige Adreſſen wird
Herr Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. die
Güte haben unter Chiffre A. 26. entgegen
zu nehmen.

Einige Commis Stellen (Materialiſten) ſind
eheſtens zu beſetzen. Nur gut Empfohlene wol
len ſich unter Beifügung der Copie der Zeug
niſſe franco melden unter Chiffre „poste rest.
4. B. B. Lindenau bei Leipzig.“

Eine Landwirthſchafterin in geſetzten Jahren,
in der feinen Küche ſowie Molkerei praktiſch er
fahren, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, bal
digſt Stellung.

Werthe Adreſſen bittet man in der Buchhand
lung des Herrn Pabſt in Delitzſch unter
Ziffer L. M. niederzulegen.

Eine Hobelbank iſt zu verkaufen Martinsgaſſe 8.

11 Stück fette Hammel ſtehen zum Verkauf
in Steuden Nr. 109.

Ein gut erhaltener Kohlenſchuppen iſt
ſofort zum Abbruch zu verkaufen. Zu erfragen
gr. Ulrichsſtraße Nr. 49.

Zuckerrübenſagamen.
Kaulen und rother Rübenſaamen, letzter eige

ner Erndte, in jeder Hinſicht vorzüglich bei
Friedrich Saumgärtner in Wils.

Gute Speiſe- Kartoffeln
einige 20 bis 30 Scheffel verkauft

Arndt in Lettin bei Halle.



C Gerichtlicher Ausverkauf.
Am Montag den 29. d. Mts. und den folgenden Tagen findet gr. Klaus-

ſtraße Nr. 7 hierſelbſt die Fortſetzung des Ausverkaufs der zur II. (2.
Aeising'ſchen Konkurs- Maſſe gehörigen, noch vorhandenen Siderolith-,
Porzellan und Glaswaaren zu herabgeſetzten Preiſen ſtatt.

r. er. Ag eil,Verwalter der G. Teistng ſchen Konkurs-Maſſe.
Zaber's Bade- Anſtalt zum Fürſtenthale in Halle a78.,

mit eigener an Wrommagnesütra reicher Sovlquelle, verabreicht im Sommer und
Winter iriſchrömiſche, Sool, Mutterlaugen, Schwefel-, Malz-, Stahl-,
Eiſen 2e. Bäder. Wohnungen für Badegäſte, Reſtauration und Promenaden ſind mit der
Anſtalt verbunden. Die diesjährige Sommerſaiſore beginnt den L. Mai.

Zur Beſorgung roher Bleichwagren für

S n 5 g. o 5a Keine Natur Rasenbleiche,
als Leinwand, Handtücherzeuge, Servietten, Tiſchtücher, Taſchen
tücher, Damaſt c., empfiehlt ſich I. VHehnaanm, großer Berlin 13.

Alle Arten weiße u. bunte Farben, trocken ſowie in Oel gerieben, ſchnell trocknenden brau
Ken und gebleichten Leinölfirnifs, weißes Siccativpulver aus flüſſigem Siccativ, Bern
Kein Copal-, Dammar, Asphaltlack.

Kienöl und Terpentinöl, ſowie alle dazu gehörigen Pinſel empfiehlt
Albert Schlüüter, gr. Steinſtr. 6.

e Heberzengung macht wahr!
Meine durchgängig anerkannten Präparate zur unfehlbaren Vertilgung von Ratten

und Mänſen empfehle ich in Schachteln zu 15, 10 und 5
Bernh. Blosfeld, Moritzzwinger Nr. 8, (Neue Promenade).

Ruſſiſche Mottentinetur von Dr. Gefle in Aſtrachan in Rußland, ſehr berühmt, in
Flaſchen zu 10 und s Hr; ſowie Wanzentinetur, ein ſicheres Mittel, in Flaſchen von

H. bis 15 bei Bernh. Blosfeld.Lungenſchwindſucht
M tödtet mehr Menſchen, als die verbreitetſte und mörderiſchſte Epidemie. Dies iſt ſtatiſtiſch
erwieſen. Man vernachläſſige daher auch ſelbſt die leichteſten Bruſtaffectionen nicht und greiſ
ſofort zu dem am ſicherſten und ſchnellſten wirkſamen deshalb billigſten, auch überall in

I ODeutſchland, den öſterreichiſchen Staaten der Schweiz zu habenden, von Kindern wie E
S wachſenen gut vertragenen, vorzüglich wohlſchmeckenden, nota bene

ächten weißen Bruſt-Syrup
aus der Fabrik von

3 e S z eG. W. Mayer in Breslau.
e Seit mehr denn 160 Jahren iſt die Vortrefflichkeit dieſes Hausmittels bei Aſthma
M Heiſerkeit, auch der langjährigſten, Keuchhuſten, Katarrbh, Entzündung un
I Sechwindſacht des Kehlkopfes und der Luftröhre, Bluthuſten, Lungenentzün
dung Lungenſchwindſucht glänzend conſtatirt. Bei der lebensgefährlichen Braune
Croup unterſtützt ſein Gebrauch weſentlich die ärztliche Behandlung, und ſelbſt bei dem
Nunheilbaren Lungendampf (Lungenemphyſen) leiſtet es überaus gute Dienſte, weil e
dem Leidenden eine große Erleichterung verſchafft

Die Wirkungen des Mayerſſchen weiſen Bruſt Syrups äußern ſich vorzugs
weiſe in der Schleimhaut der Athmungsorgane. Er wirkt reizmildernd, einhüllend, den Aus
wurf löſend und fördernd, beſänftigend, die Huſtenanfälle vermindernd, die übermäßige Schleim
und Eiterabſonderung in den Schleimhäuten der Athmungsorgane beſchränkend, die Vernar
bung beſtehender Geſchwüre in Kehlkopf, Luftröhre und Lungen begünſtigend. Gleichzeitig
übt er einen augenfällig wohlthätigen Einfluß auf die Ernährung aus, was bei Lungen
krankheiten von beſonderer Wichtigkeit iſt, da bekanntlich dieſelben ſich ſehr raſch durch auf
fallende Ernährungsſtörungen kund geben. Es iſt nämlich durch die Forſchungen der Chemie 36

und Phyfiologie erwieſen, daß der Zucker im Blute in Kohlenſäure und Waſſer verbrannt
wird und dadurch als Reſpirationsmittel. dient, d. h. es wird das Luftbedürfniß ein gerin

geres, was bei kranken Lungen von beſonders heilſamem Einfluſſe iſt. Auch trägt dieſer
Syrup vermöge ſeiner Beſtandtheile weſentlich zur Auflöſung und Verdauung von Protein
körpern bei, indem der mäßige Zuckerantheil deſſelben im Magen in Milchſaäure Umgewan

delt wird und dieſelbe eine wichtige Rolle bei der Verdauung ſpielt. Hieraus erklärt ſich
auch, warum BHruſtkranke bei längerem Gebrauche des Bruſtſyrups nebſt dem, daß ſich ih
Zuſtand beſſert, auch auffallend an Körperfülle zunehmen.

Indem der Mayer'ſche Bruſt Eyrup den Kitzel im Kehlkopfe, den Huſtenreiz und
die Huſtenanfälle beſeitigt, wirkt er auch indirekt beruhigend. Kranke, welche durch die
M Huſtenanfälle ihres Schlafes beraubt werden, finden nach mehrtägigem Gebrauche dieſes e
I Srups ihren Schlaf wieder. Es iſt daher begreiflich, daß ſelbe, wenn ſte nach langer Zeit
ſich wieder eines erquickenden Schlafes erfreuen ſich bedeutend körperlich und geiſtig geſtärkt
M fühlen müſſen und dadurch ihre raſche Wiedergeneſung weſentlich befördert wird.

In Originalflaſchen mit Gebrauchsanweiſung à 2 Thlr., 1Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr.
I ſtets ächt und friſch vorräthig bei A. Menmtz, Schmeerſtr. 36

e e S e e SEinkauf von Knochen, Hornabfall, w. u. gr. GlasSonnabend früh friſchen Secdlorseh,
c brocken, Schmelz- u. G isen, alle sonst.friſche Rrkurter Wrannenkres- anen ee 2u den böe ten treten n en an

S friſchen Walde meisger, ſowie e e h See u. Delitzsch.
täglich friſchen Mit lk à Flaſche mal Waage empfangen lege Kee e e

10 und 7 Sgr. bei ve O. A. Weh.
2 Wispel Zwiebelſcartoſfeln un Saamen
verkauft Jägerplatz 4.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Pernaniſche Detel Pillen
heben nachhaltend männliche Geſchlechtsſchwäche
jeden Alters Briefe kranco.
Specialarzt Dr. A. H. Heim, Nürnberg.

Beachtenswerth?
Unterzeichneter beſitzt ein vortreſfliches Mittel

gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwä
chezuſtände der Harnblaſe und Geſchlechtsorgane
Auch finden dieſe Kranken Aufnahme in des n
terzeichneten Heilanſtalt.

Specialarzt Pr. Kirchhoffer
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz).

Jmpf-Lomphe n
direkt von Kühen, F. 1 Perſon 20 Heu
verſende zu jeder Jahreszeit friſch, Berlin
Schiffbauerdamm 33. n Wäſſtn, pract. Arzt

Ein gut gehaltenes Pianoforte ſteht für 35
zu verkaufen Brüderſtraße 14, 3 Treppen.

Charakteristische Darstellung
Klasgischer Dramen im Vortrag

Der durch ſeine mannichfache literariſche Thä
tigkeit bekannte Br. Jimmermann, Dra
maturg aus Berlin hat ſich mit Unterzeichne
tem zur Mitwirküng in den am Sonntag und
Dienstag ſtattfindenden Vorträgen im Saale
des Kronprinzen vereint, worauf wir ein hoch
geehrtes Publikum beſonders aufmerkſam zu ma
chen nicht verſäumen wollen.

Sonntag d. 28. April 1867: Worquato
Wasso dramatiſches Gedicht in 5 Akten v.
Göthe. Dienstag d. 30. April 1867: Wien
rangot, Wrinzeſſin von China tragi
komiſches Märchen in 5 Akten v. Schiller

Eintrittskarten ſind nur heute Sonnabend
von Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr in der
Buchhandlung der Herren Schrödel S Si
mon zu folgenden Preiſen zu haben

Ein humerirter Platz zu 2 Vorleſungen 1.

Ein nicht 20Ein numerirterr 21 20Ein nicht
Familienbillets, zu 4 Perſonen gültig, 25
Eintrittskarten für Lehrer und Schüler ſind

in der Waiſenhausbuchhandlung und für junge
Kaufleute im Vereinslokal zu haben.

J. A. Guſtav Müller
Königl. Hofſchauſpieler.

Sehlettau.
Sonntag den 28. d. Mts. ladet zum Tamz

Vergnügen freundlichſt ein
Peter, Gaſtwirth.

Ein grauſchwarzer Pudel, halb geſchoren, iſt
zugelaufen große Steinſtraße Nr. 26.

Ein ſchwarzer Schäferhund mittler Größe,
gelben Backen, gelben Füßen, langes Haar, mit
Halsband verſehen, iſt den 22. April mir ent
laufen u. gegen Erſtattung der Futterkoſten abzug.
beim Schäfer Friedrich Kolbein Schwoitſch

Ein Steuerbuch am 24. d. Mts. verloren ge
gangen. Abzugeben in Rockendoarf Nr. 7.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ver
ſchied nach längeren Leiden unſere gute Tochter
und Pflegetochter Pauline Dornbuſch in
ihrem 20. Lebensjahre

Wir fühlen uns von Herzen gedrungen, un
ſern innigſten Dank auszuſprechen für die Be
theiligung, welche unſerer guten Tochter am Be
gräbnißtage zu Theil geworden iſt. Jnsbeſon
dere ſagen wir dem Herrn Paſtor Weber und
Cantor Thiele aus Brachſtedt für die troſt
reichen Worte und erhebenden Geſange unſern
beſten Dank.

Dank allen denjenigen, die ihren Sarg mit
Kränzen und Kronen ſchmückten und ihre letzte
Hülle zur Erde beſtatteten.

Jnwenden und Wurp, d. 24. April 1867.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Chr. Lichtenſtein und Frau als Eltern

Fr. Kohl als Bnkel.
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